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koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morge 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Zum Hedanfeſt. 


Noch hallt uns all' der Jubel in den Ohren, 
noch ſehen wir im Geiſt all' den Lichterglanz, 
den Fahnenſchmuck, den vor einem Jahr das 
Jubelfeſt des großen Tages von Sedan unſerem 
Volk in Stadt und Land brachte. Heut feiern 
wir ſchon wieder des Feſtes Wiederkehr. Nicht 
ſo laut, nicht ſo glänzend mag diesmal gefeiert 
werden. Freundlichere Beziehungen zu Frank⸗ 


reich wollten ſich anbahnen; fo wird der Jubel] Militärdienſt erworben. 


über den geſchlagenen Franzmann vielleicht hie 
und da leiſer werden. Aber ein Dreifaches darf 
bei uns nicht ſterben. Nicht ſterben darf der 
tief aus dem Innern quellende Dank: „Der 
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vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


AKaiſerin 
Bat Fürſten Lobauow in Breslau zu erwarten ſchloſſen, 


blatt 


ſeien. 


Hatzfeld reiſt heute von dort auf Urlaub nach 


Deutſchland ab. N 3 
— Auf Grund des Künſtlerparagraphen in 
der deutſchen Wehrordnung hat der „Nordd. 


Allg. Itg.“ zufolge jetzt wieder ein Handwerker, 
Bei Berlin anſäſſige Kunſttiſchlergeſelle Hans 


für den einjährigen 
Ewald hatte während 
feiner Lehrzeit einen Spieltiſch angefertigt, woran 
ſich eine ganze Anzahl von Fächern für die 
Unterbringung der verſchiedenen Spiele befanden. 
Die Fächer bewegen ſich in Scharnieren und ſind 


Ewald, die Berechtigung 


Herr hat Großes an uns gethan, des find" wir beſonders geſchickt untergebracht. Die Platte des 


fröhlich!“ Nicht ſterben darf die Freude, 


Glück über die Einigung und Herrlichkeit des ſchiedene 
Deutſchen Reiches: „Welch eine Wendung durch Muſtern 


Gottes Fügung! Herrlich auferſtanden biſt Du, 
Deutſches Reich!“ Nicht ſterben darf die dank⸗ 


bare Erinnerung an die Tapferkeit der deutſchen 


Brüder, die mit Blut und Eiſen uns ſo herrliche 
Siege errangen: „Euch Allen Dank! Zum 
Lohn Euch Allen ein Laub vom großen Eichen⸗ 
ranz!“ 
Nicht ſterben darf der Dank gegen Gott. 
Jedermann im Volk weiß, daß die ganze Größe 
unſeres Volkes, all fein Wohlſtand, den man bis 
ins kleiuſte Dorf ſpüren kann, die gauze Vor⸗ 


wärtsbewegung im wirthſchaftlichen und Kultur- zur 
leben micht hätte eintreten können, wenn Gott wollen. 


nicht den deutſchen Waffen den Sieg gab. Wo 
iſt der Dank für ſolche Gottesgabe? — Als 
unſer Kaiſer das 25jährige Jubelfeſt des Tages 
von Sedan beging, da ließ er in Berlin eine 


das Tiſches iſt eine einwlegte Arbeit, bei der ver⸗ 


edle Holzſorten in wiederkehrenden 
benutzt ſind. Der Verfertiger ſaudte 
dieſe Arbeit an die Erſatzkommiſſion ein und er⸗ 
bat auf Grund deren die Zulaſſung zum ein⸗ 
jährigen Dienſt:; dieſe wurde ihm auch nach An⸗ 
hörung von Sachverſtäudigen gewährt. 

— Wie die „Schifff.⸗ u. Seehaudels⸗Korr.“ 
mittheilt, haben die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und der Nord⸗ 
deutſche Lloyd in Gemeinſchaft mit dem Ham⸗ 
burger Koloniſatiousverein von 1849 in der 
Provinz Santa Catharina in Süd⸗Braſilien ein 
Terrain von großem Umfauge erworben, das ſie 
Anlage einer deutſchen Kolonie verwenden 


— Beim 6. Armeekorps werden die vierten 
Bataillone der Jufanterieregimenter an den 
Kaiſermanövern nicht theilnehmen, ſondern 


Wacht⸗ und ſonſtigen Garniſondienſt thun. Dem⸗ 


herrliche Kirche weihen! Das war ſein Dank an gemäß werden die vierten Bataillone auch nicht 


jenem Tage. Seinem Beiſpiel gilts folgen am 
Sedautag. Jedes deutſche Haus ſoll Gott feinen 

in Gebet und Lied, in freudigem Lobe 
harbringen ; „Der Herr hat Großes an uns 


der Kaiſerparade bei Gandau am 5. September 
beiwohnen, ſondern die Infanterieregimenter 
reg nur je drei Bataillone ſtark in Parade 
tehen. 

Nach einer Ueberſicht der Einnahmen 


n — 
Nicht ſterben darf die Freude an des Reiches und Ausgaben der direkten Steuern Preußens 


Herrlichkeit. Im letzten Jahre haben fie in auf das erſte Viertel des 6 . 
— Seffeie das stofröRnterbentmei 7555 97 ſind am Vierteljahrsſchluſſe au Einkommen- des Militärbezirks Kiew vorſtellte. 
Volkes ſteuer 7,5 Millionen, an Ergänzungsſteuer 1,3 /gaben ſich die Majeſtäten nach der Petſcherskaja 
nach Darſtellung ſeiner Einheit und Macht zur Millionen rückſtändig geblieben, während von Lawra, beſuchten die dortige Kirche und die 
il | ſoll erſterer 25,8 Millionen und von letzterer 6,8 Wohnräume des Metropoliten, 


dem Reiche zur Zierde, dem Sehnen des 


5 ng. Aber ſolche Freude am Rei 

uns nicht blos am gest 8 9 
bejeclen. 
wenn es gilt, 

des Reiches Macht. 
auch wenn es gilt, eigene Int > 
der anderen willen zu vergeſſen. Sie darf 


Opfer zu bringen 


ſie ſoll uns alle Tage Millionen an die Staatskaſſe abgeführt wurden. 
Sie darf uns 11 weichen, eu Es iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß die 
für unverhältnißmäßige Höhe der Rückſtände dadurch 
Sie darf uns nicht weichen, hervorgerufen iſt, daß einzelne Gemeinden, in 
Intereſſen einmal um welchen ſich die Feſtſetzuung der 

uns Kommunalſtenern oder die ſonſtigen Vorbe⸗ 


Etatsjahres 1896 bis 


Höhe der 


nicht weichen, auch wenn der böswillige Nachbar |teitungen zu der Erhebung derſelben verzögerten, 
Mita Galle uns die Freude am Reich vers auch die Erhebung der Staatsſtenern hiuaus⸗ 


eu will durch Nörgeln und Mäkeln. Nein, 
Freude am Reich, Freude am deutſchen Vater⸗ 
Laub Hei des deutſchen Maunes Kraft und Stolz! 
Und dazu das Letzte: Nicht ſterben darf die 

| e Erinnerung an die Tapferkeit der 
deukſchen Führer und Truppen im großen Kriege! 
Wo fie Blut ſäeten, ernteten wir Kraft und 
Glück. Wo fie ihr Veſtes gaben, erwuchs uns 
Beſte. Das ſet ihnen unvergeſſen, und 
der Schmuck der Denkmäler ſoll es wieder bes 
zeugen, daß man ihrer noch denkt. Dann aber 
giit’s, folchen Sinn in uuſerem Volk lebendig 
erhalten. Gott Lob! noch lebt er. 

Als jüngſt ein Schiff unſerer Marine ein 
Opfer der Wellen wurde, da ſind die tapfern 
Mannen mit einem Hurrah auf ihren Kriegs⸗ 
herrn in den Tod gegangen. Das iſt ein muthi⸗ 
ger, ſtarker Geiſt, der ſo im Tode treu iſt. Er 


ſoll im deutſchen Volk ledendig bleiben; dann 
a er: l 
Deutſchland, Deutſchland über Alles! 
Hoch Kaiſer und Reich! 0 


| 


Deutſchland. ö 


Berlin, 1. September. Die gegenwärtig 
in Ausarbeitung begriffene Brauntweinſteuer⸗ 
Befreiungsordnung, die von Preußen vorbereitet 
wird, um ſpäter an den Bundesrath gebracht zu 
werden, iſt mit durch die Aenderungen hervor⸗ 
gerufen, welche das Branntweinſteuergeſetz durch 
die in der Reichstagstagung von 1894 —95 an⸗ 
genommene Novelle erfahren hat. Namentlich 
kommt dabei die Steuerfreiheit des zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder Heilzwecken verwendeten Brannt⸗ 
weins in Betracht. Dieſer Brauntwein war bis 
Re Novelle geſetzlich von der Abgabe be⸗ 
gung 


Durch die Novelle wurde die Ermächti⸗ 

„die Steuerfreiheit zu gewähren, dem 
Bundesrathe übertragen. Bei dieſem Braunt⸗ 
wein handelte und handelt es ſich vorwiegend 
um mudenaturirten Branntwein, der alſo auch zu 
Wenußzwecken verwendet werden kann. Deshalb 
war die Gefahr vorhanden, daß das Steuer- 
aufkommen durch Mißbrauch des ſteuerfrei be⸗ 
Iaſſenen Branntweins für nicht ſteuerfreie Vers 
weudungszwecke beträchtlich geſchädigt würde. 
Der Bundesrath hatte zwar des öfteren, um der 
Gefahr ſoviel als möglich vorzubeugen, Verord⸗ 


nungen über den Ausſchluß der Steuerfreiheit 


für gewiſſe Mittel, ſo für alle Geheimmittel, er⸗ 
laſſeu. Indeſſen war einmal keine Gewähr 
— gegeben, daß die Steuerbehörden bei der 
Able rordentlichen Schwierigkeit der Entſcheidung 
mäßig die Kriterien der Steuerbefreiung gleich⸗ 
der beſtgongingenz ſodann konnte aber auch bei 
Verzeichuig gel Vermehrung der Präparate das 
schließenden > von der Steuerfreiheit auszu⸗ 
ſich alſo in — vollſtändig ſein. Es wird 
eee neuen Branutweinftener = Bes 
freiungsordre auch dar g f 
3 17 darum handeln, hier eine 
Aenderung eintreten zu laſſen und zw d 
nunmehr diejenigen Mitt und 8 zwar ſo, daß 
3 vecke, für welche 
die Gewährung der Steuerfreiheit eintreten darf 
einzeln namhaft gemacht werden. Sobald Um⸗ 
ſtände und Bedürfniſſe wechſeln, würden natür⸗ 
lich an dieſem Verzeichniß die entſprechenden 
Aenderungen vorgenommen werden müſſen. Da⸗ 
durch wird vor Allem eine Gleichmäßigkeit der 
Behandlung der Frage innerhalb des Reichs⸗ 
gebiets erzielt werden. Inwieweit etwa öffent⸗ 
lichen Kraukenhäuſern und wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtituten, an deren Zuverläſſigkeit nicht zu zweifeln 
t, beſondere Vergünſtigungen zu gewähren 
wären, wird erſt im Bundesrathe endgültig feſt⸗ 
geſtellt . können. 90 
8 rinz Friedri einri ird heute 
Abend ans Rügen in > a 85 
Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, 
in zuſtändigen Kreiſen nicht angenommen, 
aß irgend welche Aenderungen in den Dispoſi⸗ 
tionen über den Beſuch des Kaiſers und der 


geſchoben hatten. Es iſt fogar vorgekommen, 


daß einzelne Gemeinden am Vierteljahrsſchluſſe kaiſerlichen Gef 
Lobauow auf 
Todtenmeſſe ſtat 


überhaupt noch keine Steuerablieferung vorge⸗ 
nommen hatten. Nun iſt es natürlich an und 


für ſich erwünſcht und auch zweckmäßig, wenn 


Staats⸗ und Gemeindeſteuern gleichzeitig er⸗ 
hoben werden. Jedoch können die Gemeinden 
aus dem Umſtande, daß ſie mit den Unterlagen 
für die Kommunalſtenererhebung nicht rechtzeitig 
fertig werden, nicht das Recht herleiten, die 
Erhebung der Staatsſteuern über die dafür 
feſtgeſetzten Termine hinauszuſchieben. Um den 
hieraus ſich ergebenden Unzuträglichkeiteu für 
die Zukunft vorzubeugen, ſind die betreffenden 
Gemeinden von den zuſtändigen ſtaatlichen Be⸗ 
hörden darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die Friſten für Erhebung und Ablieferung der 


direkten Staatsſteuern unbedingt eingehalten 
werden müßten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 1. September. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Nachmittags ſprachen zahlreiche Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft ihr Beileid anläßlich des Todes des Für⸗ 
ſten Lobanow aus. Der Miniſter des Aeußeren 
Graf Goluchowski erſchien um 1 ½ Uhr in der 
ruſſiſchen Votſchaft und verweilte nahezu eine 
halbe Stunde in derſelben. 


Italien. 


Rom, 1. September. Die bedeutenderen 
italieniſchen Blätter haben angeſichts der Ver- 
lobung des Prinzen von Neapel Berichterſtatter 
nach Montenegro geſandt, um über die Perſöun⸗ 
lichkeit und das Vaterland der künftigen Königin 
von Italien Beobachtungen zu ſammeln. Man 
erfährt aus dieſen Berichten, daß die Prinzeſſin 
Helene ihre erſte Jugend in Cettinje verlebte, wo 
ihre Erziehung einer Gouvernante aus Genf aus 
vertraut war. Mit 12 Jahren kam ſie nach 
Petersburg ins Juſtitut, wo ſie Ruſſiſch und 
Deutſch lernte und zuerſt Gelegenheit fand, ihren 
künſtleriſchen Sinn auszubilden. Ihre Begabung 
ift ſehr vielſeitig. Sie hat poetiſches Talent, malt 
hübſche Aquarellbilder und leiſtet ganz Vorzüg⸗ 
liches in Federzeichnungen. Als ihre Erziehung 
beendet war, unternahm ſie mehrfach Reiſen durch 
Deutſchland. Ihre Lieblingsſtadt iſt Dresden, 
deſſen Kunſtſchätze fie wochenlang mit Eifer und 
Liebe ſtudirt hat. Auch nach Venedig führte ſie 
vergangenes Jahr ihr Wunſch, die internationale 
Kunſtausſtellung zu ſehen, und hier war es, wo 
ſie den Prinzen von Neapel kennen lernte. In 
Cettinje beſchäftigt ſie ſich mit ihren poetiſchen Ver⸗ 
ſuchen und ihren Malz und Zeichenſtudien. Sie 
liebt aber auch körperliche Beſchäftigung und iſt 
eine vorzügliche Lawn⸗tennis⸗Spielerin. Ueber⸗ 
dies iſt ſie ſo zu ſagen der montenegriniſche 


Miniſter der ſchönen Künſte. Alle öffentlichen 


künſtleriſchen Angelegenheiten in dem kleinen 
Fürſtenthume werden von ihr geregelt. Sie hat 
die Errichtung eines Denkmals für den im Jahre 
1860 ermordeten Fürſten Danilo durchgeſetzt und 
von ihr perſönlich ſoll der Entwurf zu dem 
montenegriniſchen Haus⸗Orden herrühren, der 
jüngſt vom Fürſten Nikita gegründet worden iſt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 1. September. Die karliſtiſchen 
Deputirten haben die Abſicht, dem Geſetzentwurf 
betreffend die Subvention der Eiſenbahnen Ob⸗ 
ſtruktion zu machen. Einem Telegramm aus 
Aaedes Cale ee die ah die 

nie r Stadtbefeſtigungen an, wurde 
zurückgeſchlagen. 2 ; z en 


England. 


von Rußlaud in Folge des Todes zur Verfügung. 


— Der deutſche Botſchafter in London Graff den Fonds 


Es wurde daraufhin be⸗ 
den engliſchen Geſchäftsträger in 
Konſtantinopel zu benachrichtigen, daß er auf 
bis zur Höhe dieſer Summe ziehen 
könne, um für die Nothleidenden Lebensmittel 
und Unterkunft zu beſchaffen. 

London, 1. September. Die „Times“ 
heben in einem Artikel den außerordentlichen 
Erfolg hervor, welcher überall die Beſtrebungen 
des Fürſten Lobanow gekrönt habe, die Politit 
von Giers mit der von Ignatiew zu vereinigen. 
Es liege kein Grund zu der Annahme vor, daß 
Lobanows Tod irgend einen bemerkenswerthen 
Wechſel in der kuſſiſchen Politik zur Folge haben 
werde. Es ſei kein Beweis vorhanden dafür, 
daß Fürſt Lobanow je eine Politik der Er⸗ 
weiterung Rußlands in das Auge gefaßt 
habe, welche hätte zum Kriege führen müſſen. 

London, 1. September. Die „Times“ 
melden aus Rio de Janeiro, der Präſident habe 
Dionhfio Cerqueira zum Miniſter des Auswärti⸗ 
en und Alberto Torres zum Miniſter des 
mern und der Juſtiz ernannt. Weitere Ver⸗ 
änderungen würden erwartet. 


Nuß land. 


Petersburg, 1. September. Ueber die 
geſtrige Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Kiew werden folgende Einzelheiten gemeldet: 
Der kaiſerliche Zug traf um 10 Uhr Morgens 
auf dem dortigen Bahnhof ein. Nachdem die 
Majeſtäten dem Wagen entſtiegen waren, nahm 
der Kaiſer den Rapport des Generals Drago⸗ 
mirow, des Kommandanten des Militärbezirks, 
entgegen und empfing vom Bürgermeiſter Brod 
und Salz. Die Gattin des Adelsmarſchalls, 
ſowie die des Generalgouverneurs und des Mili⸗ 
tärkommandanten überreichten der Kaiſerin 
Vouquets. Vom Bahnhofe begaben ſich die 
Majeſtäten nach der neu reſtaurirten Sofien⸗ 
Kathedrale, wo ſie vom Metropoliten Joanikius 
und der Geiſtlichkeit empfangen wurden. Nach 
dem Gottesdieuſte begaben ſich die Majeſtäten 
in das Palais, wo der Truppenkommandant dem 
Kaiſer die Kommandeure und höheren Offiziere 
Darauf be⸗ 


darauf die 
Höhlengänge der Lawra. Nach dieſem Beſuch 
begaben ſich die Majeſtäten im offenen Wagen 
nach dem Schloß, von einer zahllofen Menge 
jubefud begrüßt.“ 7 

Kiew, 31. Anguſt. Heute Abend 6 Uhr 
fand in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, 
der Großfürſtin Maria Pawlowna, der Groß⸗ 
fürſten Wladimir und Michael, des Kriegs- 
minifters, des Miniſters des Innern und des 
ges an dem Sarge des Fürſten 
Pr hieſigen Bahnhofe eine 
Der Saal, in welchem der 
Sarg ſtaud, war mit Trauerabzeichen geſchmückt. 
Der Kaiſer und⸗ die Kaiſerin legten zwei pracht⸗ 
volle Kränze aus Orchideen, Roſen und Palmen 
auf dem Sarge nieder. In Folge des Ablebens 
des Fürſten Lobanow ließ der Kaiſer die in 
Ei genommene Illumination der Stadt ab⸗ 
eſtellen. 2 


Bulgarien. 

Sofia, 1. September. Die „Agence Balz 
cauique“ meldet: Der Kommandant der zweiten 
Diviſion berichtet über eine neue Ueberſchreitung 
der bulgariſchen Grenze durch kürkiſche Truppen. 
Bei Ada⸗Vaſchitza entſpann ſich am 27. Auguſt 
ein Fenergefecht zwiſchen den bulgariſchen Poſten 
und türkiſchen Truppen, welches 24 Stunden 
währte. Bei Kazlik, 2 Kilometer von der bul⸗ 
gariſchen Grenze, wurden 1 türkiſcher Offizier 
und mehrere Soldaten getödtet; die Bulgaren 
batten keinen Todten oder Verwundeten. Einzel⸗ 
heiten fehlen, der Ort des Kampfes iſt ſchwer 
zugänglich. Der Kommandant nahm über den 
Vorfall ein Protokoll auf; nach Unterzeichnung 
deſſelben durch den türkiſchen Kommandanten 
ſollen die Leichen der gefallenen Türken ausge⸗ 
liefert werden. — Die öffentliche Meinung iſt 
über die türkiſchen Truppenangriffe ſehr erregt. 
Es verlautet, die bulgariſche Regierung werde 
ein bezügliches Rundſchreiben an die Mächte er⸗ 
laſſen. Wie die „Agence Balcauique“ ferner er⸗ 
fährt, werden von Philippopel ein Bataillon Ju⸗ 
fanterie und 50 Reiter als Verſtärkung nach der 
Grenze abgeſandt werden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Bis nach 
8 Uhr haben weitere Ruheſtörungen nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Nur in der Vorſtadt Kadiköi (aſia⸗ 
tiſche Seite) ſoll es noch vereinzelt zu tumul⸗ 
tuariſchen Scenen gekommen ſein. Die Stadt 
zeigt im Ganzen ihr gewohntes Ausſehen, doch 
ſind die Läden meiſt geſchloſſen. 


Griechenland, 


‚Athen, 31. Auguſt. Wie gemeldet wird, 

enthält das Irade betreffend die Zugeſtändniſſe 
für Kreta ein wichtiges Zugeſtändniß bezüglich 
der Majorität. Darnach ſoll die einfache Majo⸗ 
rität zugelaſſen werden für die Gültigkeit der 
Beſchlüſſe der Deputirtenkammer mit Ausnahme 
der Reformen der Verfaſſung, für die in dem 
Irade eine Zweidrittelʒ⸗Majorität verlangt wird. 
Man glaubt, daß durch dieſes letzte Zugeſtänd⸗ 
niß day Widerſtand der Kreter bejeitigt werden 
würde. 
Nach hier eingegangenen Meldungen hat bei 
Herakleion ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen 
türkiſchen Truppen und Muſelmanen ſtatt⸗ 
gefunden. 


Afrika. 

Pretoria, 31. Auguſt. Der Volksraad nahm 
mit pe: Mehrheit den neuen Geſetzentwurf 
betreffend die Waſſerverſorgung der Rands an. 
Die Regierung zahlt als Sicherſtellung hierzu 
jährlich 20 000 Pfund Sterling aus den Staats⸗ 
einkünften. - 


Amerika. 


Waſhington, 1. September. Der Kreuzer 
„Cincinnati“ erhielt den Befehl, nach der Türkei 
zu gehen; andere amerikaniſche Kreuzer werden 


5 


folgen. 


London, 31. W 2 b 
fantmfung Fes 1. August. In der 18 15 2 TER ei ATZE 


Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des 


armeniſchen Unterſtützüngsfonds ſtellte ein Mi 
glied des Ausschusses 3000 Bun Selin aur hr 


Unterſtüzung der Nothleidenden in Konſtantinopel ſtädtiſcher Verwaltung ſpielt ſich augenblickſich 


eitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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etung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


wieder einmal in der Deutſchen Straße ab. 
Dort iſt das Stück zwiſchen der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße und Blücherſtraße neugepflaſtert und der 
Straßenfahrdamm verbreitert worden. Das iſt 
recht gut! Man traut aber ſeinen Augen nicht, 
wenn man jetzt mitten auf dem Fahrdamm, 


Offenbar weiß die uuter dem Herrn 
Stadtrath Rabbow ſtehende Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation wieder einmal überhaupt 
nichts von der ausgeführten Straßenverbreiterung 
und Neupflaſterung! Denn da Laternen doch 
eigentlich nicht dazu ſind, daß man ſich an ihnen 
den Schädel einrennt, findet man ſonſt keine Er⸗ 
klärung für dieſe Laterne mitten auf dem 
Damme. Die Sache wird für die Einwohner 
leider das traurige Nachſpiel haben, daß man 
das neue Pflaſter wieder aufreißt und ſo wieder 
mehr ſtädtiſches Geld wegwirft, als nöthig ge⸗ 
weſen wäre. 

* Dem Bäckergeſellen Emil Bartelt, Ober⸗ 
wiek 46 wohnhaft, wurde aus ſeiner Schlaf⸗ 
kammer eine ſilberne Zylinderuhr Nr. 32 077 
geſtohlen. — Im Gewahrſam der Kriminal⸗ 
polizei befindet ſich eiue kürzlich beſchlagnahmte 
goldene Damenuhr Nr. 160 034. 

* Der in einem Geſchäft Loniſeuſtraße 13 

angeſtellte Komtoiriſt Karl May unternahm 
geſtern Mittag einen Selbſtmord verſuch. 
Er brachte ſich eine Schußwunde in der rechten 
Bruſt bei und wurde ſchwer verletzt, aber noch 
lebend nach ſeiner in der Derfflingerſtraße be⸗ 
legenen Wohnung befördert. 
Zu den bemerkenswertheſten Kunſtwerken 
Italiens gehört der Dom zu Mailand, 
deſſen Ban 1386 begonnen und erſt unter 
Napoleon 1. 1813 vollendet wurde, derſelbe macht 
durch ſeine außerordentliche Größe wie durch 
ſeine unvergleichliche Pracht einen überwältigen⸗ 
den Eindruck. Die an deu Strebepfeilern aus⸗ 
laufenden, und am Dach, welches ſich in Stufen 
erhebt, in Menge angebrachten gothiſchen Spitz⸗ 
ſäulen bilden einen Wald von Thürmen und 
Thürmchen, von denen jedes mit einer lebens⸗ 
großen Statue gekrönt iſt. Jedem, der in Mai⸗ 
land geweſen, wird der Anblick unvergeßlich ſein; 
aber Jedermann iſt nicht in der glücklichen Lage, 
Italien beſuchen zu können und wollen wir des⸗ 
halb auf eine genaue Kopie des Doms aufmerk⸗ 
ſam machen, welche gegenwärtig in dem Schau⸗ 
feufter des Herrn Drechslermeiſter J. Petermann, 
Große Oderſtraße 26, ausgeſtellt iſt. Es iſt ein 
Stück Laubſägearbeit, welches zwar von einem 
Dilettanten (wie wir hören, einem jungen Kauf⸗ 
mann) gefertigt iſt, aber trotzdem künſtleriſch 
hergeſtellt iſt und von dem Fleiß und der Aus⸗ 
dauer des jungen Mannes zeugt. Vielleicht trägt 
die Beſichtigung des Dilettanten⸗Kunſtwerks dazu 
bei, daß unſere heranwachſende Jugend ſich mehr 
mit ſolchen und ähnlichen Arbeiten beſchäftigt, 
welche nur dazu beitragen können, die Geſchicklich⸗ 
keit der Knaben zu erhöhen und gleichzeitig eine 
angenehme und Freude erweckende Beſchäftigung 
u den Mußeſtunden zu ſchaffen. Wie wir 
hören, wird Herr Petermann fortgeſetzt derartige 
Dilettantenarbeiten ausſtellen und event. deren 
Verkauf vermitteln. 

— Eine größere Sedaufeier wird heute in 
F. Marx' Konzertgarten ſtattſinden. Dort 
konzertirt die Kapelle des Herrn C. Stürmer jun., 
welche zu dieſem Tage ein ganz beſonderes 
Programm gewählt hat. Zum Schluß wird Herr 
Paul Kränßlich ein großes Feuerwerk abbrennen, 
und machen wir unſere Leſer auf dieſen genuß⸗ 
reichen Abend beſonders aufmerkſam. 

— Die letzte Aufführung von „Wald⸗ 
meiſter“ im Bellevue⸗Theater findet am Freitag 
zum Benefiz für Frl. Anna Sicker 
ſtatt, welche neuerdings die Partie der „Pauline“ 
übernommen hat. 

— Ein großes Brillaut⸗Feuerwerk gelangt 
am 2. September zur Feier des Sedautages im 
Elyſium⸗Theater zur Abbrennung. Daſſelbe wird 
von dem rühmlichſt bekannten Feuerwerker W. 
Maſſow aus Berlin ausgeführt. Vorher findet 
eine Wiederholung des Schauſpiels „Der Leier⸗ 
mann und ſein Pflegekind“ ſtatt. 


Eingeſandt. 
Neues 
Evangeliſches Geſangbuch für die 
Provinz Pommern. 

Der Unterzeichnete bittet alle Redaktionen 
nicht allein in Pommern, ſondern in ganz Deutſch⸗ 
land, den folgenden Artikel in ihre geſchätzte 
Zeitung aufnehmen zu wollen. Die in dem⸗ 
ſelben mitgetheilten Thatſachen werden theilweiſe 
ſo unglaublich erſcheinen, daß der Uneingeweihte 
die Wahrheit anzweifeln dürfte, jedoch verbürgt 
ſich der Unterzeichnete, für jedes Wort ſeiner 
Darlegung den Beweis der Wahrheit voll und 
ganz zu erbringen. 

Es iſt zur Genüge bekannt, daß faſt ſämt⸗ 
liche Buchbinder und Buchhändler der Provinz 
Pommern gegen die neue Einführungs⸗Methode 
des Evangeliſchen Geſangbuches bei ſämtlichen 
Kirchenbehörden petitionirt haben; jo anch bei 
dem Königl. Konſiſtorium der Provinz Pommern, 
mit der Bitte, das neue Evangeliſche Geſangbuch 
dieſer Provinz den Petenten auch ungebunden 
abgeben zu wollen. Hierauf wurde folgender 


Beſcheid: 
Stettin, den 14. März 1896. 

Auf die unter dem 7. und 8. d. Mts. von 
Ihnen im Verein mit vielen Buchhändlern 
und Buchbindern der Provinz an uns gerichtete 
Vorſtellung, betreffend das Provinzial⸗Geſang⸗ 
buch, erwidern wir Ihnen Folgendes: 

Unſer Hauptintereſſe muß in erſter Linie 

darauf gerichtet ſein, der Provinz ein einheit⸗ 
liches, gutes und billiges Geſangbuch zu ver⸗ 
ſchaffen. So ſehr wir das Wohlergehen aller (2) 
Stände, alſo auch der Buchhändler und 
Buchbinder (2) unſerer Provinz wünſchen, jo 
ſind wir doch außer Stande, durch die Rück⸗ 
ſichtnahme auf Sonder⸗Intereſſen (222) uns 
in unſern auf das geiſtliche Wohl der Geſamt⸗ 
heit abzielenden Maßnahmen beeinfluſſen zu 
laſſen. Im Einzelnen bemerken wir zu den 
uns vorgetragenen Wünſchen Folgendes: 

2 Nach dem mit der Firma Heſſenland ab⸗ 

cgeſchloſſenen Vertrage find. allerdings ‚nur, ge 

bundene Exemplare von derſelben zu verkaufen. 

: Dieſe Maßregel war unbedingt nöthig, um 
den billigen Preis zu ermöglichen. (2 7 9) 


Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


ganz gleich ob 
bundenen Zuſtande — überhaupt nicht aus⸗ 


des Königlichen 
Pommern, daß nur allein (11) durch den mit 
der Firma F. Heſſenland abgeſchloſſenen Vertrag 
der billige Preis des Geſangbuches ermöglicht 
ſei, ſteht daher auf jo ſchwachen Füßen, da 
dieſelbe als durchaus unzutreffend zurück⸗ 
gewieſen werden muß! Vielmehr dürfte jede 
größere Buchdruckerei mit den für Plattendruck 
nöthigen Einrichtungen im Stande ſein, das 
Buch ungebunden für 30 Pfennig zu liefern; 
und auch für den Fall, daß Offerten nur für 
gebundene Exemplare erwünſcht geweſen wären, 
würde bei einer öffentlichen Submiſſion der 
Preis, welcher der Firma F. Heſſenland für die 
einzelnen Einbände bewilligt iſt, ſicher unter⸗ 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Hamburg und Frankfurt a. M. 


Der Verkaufspreis iſt durch den oben er⸗ 
wähnten Vertrag feſtgeſetzt worden und kaun 
nicht willkürlich den Verkäufern frei gegeben 
werden, weil wir ſonſt die Einführung des 
Buches erſchweren wenn nicht unmöglich machen 
würden. (222) Das Intereſſe der Zwiſchen⸗ 
händler erſcheint aber dadurch ausreichend ge⸗ 
wahrt, daß beim Bezug von mindeſtens 25 
Exemplaren 25% Rabatt bewilligt werden. 
Wenn ſchließlich noch verlangt wird, daß wir 
den Herren Geiſtlichen den Verkauf von Ge⸗ 
ſangbüchern ꝛc. aufs ſtrengſte unterſagen ſollen, 
fo kann dem nicht entſprochen werden 2c. 


Hierzu bemerke ich erſtens, daß eine öffent⸗ 
liche Submiſſion auf das neue Cvangeliſche 
Geſangbuch für die Provinz Pommern 
im ungebundenen oder ge⸗ 


— 


geſchrieben worden iſt! Die Behauptung 
Konſiſtoriums der Provinz 


boten ſein! Das Königliche Konſiſtorium der 
Provinz Pommern verwahrt ſich ausdrücklich gegen 


eine Rückſichtnahme auf Sonderintereſſen, auch 
wenn dieſe angeblichen Sonderintereſſen die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen eines ganzen 
reichen geachteten Standes unſrer Provinz ſind! 
Weshalb aber eben deswegen nicht eine 


zahl⸗ 


öffentliche Ausſchreibung auf Lieferung des 
Geſangbuches ſtattgefunden hat, ſondern weshalb 
bei dieſer „Nichtrückſichtnahme auf Sonder⸗ 
intereſſen“ nur allein mit der Firma F. Heſſen⸗ 
land über die näheren Bedingungen für Lieferung 
des Evangeliſchen Geſangbuches für Pommern 
unterhandelt iſt — denn es iſt auch nicht eine 
einzige andere Firma neben F. Heſſenland 
aufgefordert, Preiſe für ungebundene Geſangbücher 
abzugeben — bleibt durchaus unverſtändlich! 
Ich bemerke aber noch ferner, daß die von 


dem Königlichen Konſiſtorium feſtgeſetzten billigen 
Einbände, auf die daſſelbe des Preiſes wegen 


ſich etwas zu gute zu thun ſcheint, in Halb⸗ 
leinen und Halbleder Einbände mit Papier⸗ 
decken und bloßen Leinen⸗ oder Lederrücken ſind, 
die von dem Publikum unſerer Provinz, 
welches bei kirchlichen Geſangbüchern an fo 
minderwerthige Einbände bisher — glück⸗ 
licher Weiſe — nicht gewöhnt war, nur mit 


wurden! Auch die andern Einbände des König⸗ 
lichen Konſiſtoriums gefielen dem Publikum, das 
in Geſangbüchern ſich ſeit langem an ebenſo ſo⸗ 
lide wie elegante Einbände gewöhnt hatte, nur 
ſehr wenig. Man kaunte wie leider ſo oft am 
grünen Tiſche auch bei Feſtſetzung der Einbände 
die wirklichen Bedürfniſſe des Publikums leider 
ſehr wenig oder richtiger gar nicht! Der 
Handel kam dadurch für die Buchbinder 
und Buchhändler faſt ganz ins Stocken! Der 
Verleger F. Heſſenland, dem trotz der Un⸗ 
bekanntſchaft mit den wirklichen Bedürfniſſen des 
Publikums nicht allein das ausſchließliche Ver⸗ 
lagsrecht auf das Geſangbuch ſondern auch das 
Recht, nur gebundene Geſangbücher abgeben zu 
dürfen, übertragen war, konnte denn auch nicht 
umhin, nachträglich auch einige dem von früher 
her gewöhnten Geſchmack des Publikums ent⸗ 
ſprechende, ſolidere und beſſere Einbände machen 
zu laſſen. Er berechnet aber dafür faſt doppelt 
ſo hohe Preiſe, als man ſie ſonſt zahlt. So 
ſtellte er dieſelben einer Firma in C. für 6 bis 
16 Mark (ſchreibe: ſechszehn Mark) an!!! So 
wünſchte eine Firma in R. drei gute Kalbleder⸗ 
bücher; wie ſie in dem Bollhagen'ſchen Geſang⸗ 
buche trotz des theuren und umfangreichen Druckes 
deſſelben mit 7 bis 8 Mark geliefert werden, 
Herr F. Heſſenland ſandte derſelben die 
drei Bücher unter Nachnahme von 42 Mark 
(ſchreibe: zwei und vierzig Mark.) 11! Ein anderer 
Buchbinder reiſte ſelber zu Herrn F. Heſſenland, 
ließ ſich die beſſern Einbände zeigen, und fragte 
nach dem Preiſe eines Buches! Es wurden ihm 
für daſſelbe 14 Mark (ſchreibe: vierzehn Mark!!!) 
abverlangt. Auf ſeine Bemerkung, er kaufe an⸗ 
dere Geſangbücher in denſelben Einbänden in jeder 
Großbuchbinderei trotz des durchſchnittlich theureren 
Preiſes für den Druck mit 7 bis 8 Mark, 
wurde ihm ein „Ausnahmepreis“ von 10 Mark 
geſtellt! — Einem andern Buchbinder aus S. 
wurden in dem Heſſenland'ſchen Komtoir für 
ein einfaches Kalblederbuch mit gepreßtem Gold⸗ 
kreuz 7 Mark netto abverlangt — ein Preis, zu 
dem der Bollhagen trotz des theuren und um⸗ 
fangreichen Druckes in demſelben Einband ſchon 
in den Detailläden verkäuflich iſt. Demſelben 
Buchbinder wurde für ein Kalblederbuch mit 
Perlmutterauflagen, das von jeder größern 
Buchbinderei mit 7 Mark abgegeben wird, 
11 Mark abverlangt u. ſ. w. Ein Preis⸗ 
verzeichniß über ſolidere beſſere Einbände hat 
der Monopolverleger noch nicht herausgegeben. 
Die mitgetheilten Preiſe für die obigen etwas 
beſſeren Einbände ſind aber jedenfalls ſo hoch 
geſtellt, daß jede kleine oder größere Buchbinderei 
in der Provinz die Geſangbücher dreißig ja 
fünfzig Prozent billiger abgeben könnte, wenn 
ſie den Einband ſelber lieferte. Daß daher das 
Publikum bei dem Einkauf derjenigen Einbände, 
an die es in unſrer Provinz ſeit lange gewöhnt 
iſt, dem Königlichen Konſiſtorium auch nur den 
kleinſten Dank ſchuldig ſei, kann nicht zugegeben 
werden! Das Publikum glaubte allerdings in 
ſeiner Frömmigkeit bisher, daß ein Geſangbuch 
auch ein Menſchenalter zu halten habe, und 
kaufte daher fait nur Einbände in Gauzleder. 
Daß die von dem Königlichen Konſiſtorium jetz 
neu eingeführten Papierbände mit nur Leinen⸗ 
oder Lederrücken dem gegenüber einen „Fort⸗ 


ſchritt“ für die Kirche, die Frömmigkeit oden 
das Publikum bieten, glaubt doch wohl niemand 111 
Das Königliche Konſiſtorium jagt ferner, 
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„Das Intereſſe der Zwiſchenhändler ſcheint Buchhändlern 
aber dadurch ausreichend gewahrt, daß beiſ von dem Monopolinhaber Herrn F. Hefſerlaur 
„Bezug von mindeſtens 25 Exemplaren 25 bezogenen Einbände umzubinden bez. umbinden 
Izu laſſen. 


* 


„Prozent Rabatt bewilligt werden. 
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nichts 


Als nun der Monopolverleger dies 


Dieſer Satz wäre recht gut, wenn er nichtſ bemerkte, ſandte er an jeden Buchbinder bez. 


Yediglih auf dem Papier ſtände!!! 


nämlich die neuen Evangeliſchen Geſangbücher für bücher 


Es ſind Buchhändler, welcher bei ihm Evangeliſche Geſang⸗ 


beſtellte, einen rothen gedruckten Zettel 


die Provinz Pommern von der Firma F. Heſſen⸗ mit, auf welchem Folgendes zu leſen iſt: 


land ſehr oft überhaupt nicht erhältlich. So iſt 
mir poſitiv bekannt, daß eine der Firma F. Heſſen⸗ 
land unter gleichzeitiger Mitſendung der Kaſſa 
ſchon im März gemachte Beſtellung heute am 
1. September — alſo nach vollen fünf Mo⸗ 
naten — noch nicht erledigt iſt! Ebenſo iſt mir 
poſitiv bekannt, daß andere Buchbindereien z. B. 
in den pommerſchen Städten A. und C. die unter 
Mitſendung von Kaſſe oder unter Nachnahme er⸗ 
betenen Geſangbücher nicht erhielten, ſondern 
Monate lang auf dieſelben warten mußten und 
wahrſcheinlich noch warten müſſen. Es iſt mir 
auch poſitiv bekannt, daß wegen des erſten Falles 
eine Beſchwerde an das Königliche Konſiſtorium 
der Provinz Pommern gerichtet iſt. Das König⸗ 
liche Konſiſtorium hat damals die vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten mit der Unmöglichkeit, die Höhe 
der erſten Auflage genau beſtimmen zu können 
entſchuldigt, und den Beſchwerdeführer auf die 
zweite — im Juli — fertig zu ſtehende Auflage 
vertröſten zu können geglaubt. Aber auch der 
Juli ja der Auguſt ſind verfloſſen, ohne daß 
die nun bereits im März gemachten Beſtellungen 
ſeitens der Firma F. Heſſenland ansgeführt iſt! 
Wenn dieſe Art und Weiſe — nach welcher die 
Zwiſchenhändler Monate lang auf die neuen 
Evangeliſchen Geſangbücher warten und in der 
Zwiſchenzeit die Kunden wegſchicken müſſen — 
wirklich dem Königlichen Konſiſtorium 

„das Intereſſe der Zwiſchenhändler als aus⸗ 

„reichend gewahrt 
erſcheinen läßt, ſo dürfte das Königliche Kon⸗ 
ſiſtorium mit dieſer Auffaſſung wohl völlig 
allein daſtehen! . 

Oder ſoll nach der Auffaſſung des König⸗ 

lichen Konſiſtoriums die Firma F. Heſſenland in 
der That das Recht haben, die Evangeliſchen Ge⸗ 
ſangbücher nur dann zu liefern, wenn es ihr 
beliebt, oder nur denjenigen Kunden abzugeben, 
die ihr oder ihren Leuten die angenehmſten 
ſind? Wie dabei freilich 

„das Hauptintereſſe, der Provinz ein einheit⸗ 

„liches, gutes und billiges Geſangbuch zu ver⸗ 

„haften — 


er 
„das Wohlergehen aller Stände und die Un⸗ 
„möglichkeit einer Rückſichtnahme auf Sonder- 
„intereſſen 
oder ö 

„das geiſtliche Wohl der Geſamtheit“ 
zu Recht beſtehen bleiben ſoll, das weiß ich nicht! 
Ich meinerſeits habe auch die Verfügung des 
Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Pommern 
in Nr. 3 des Kirchlichen Amtsblattes Seite 19 
ſtets dahin aufgefaßt, daß die Firma F. Heſſen⸗ 
land zu den daſelbſt mitgetheilten Bedingungen 
das Geſangbuch an jeden der darin erwähnten 
Zwiſchenhändler, kirchlichen Behörden, Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe und Patrone zu liefern hat. 
Jeder verſtändige Menſch wird ja Nachſicht 
haben, wenn dieſe oder jene Einbandnummer 
einmal einige Tage auf ſich warten läßt! Aber 
daß Beſtellungen der Zwiſchenhändler Monate 
lang unerledigt bleiben, daß Zwiſchenhändler 
gar nicht einmal benachrichtigt werden, wann 
ihre Beſtellung ausgeführt wird, ja daß einzelne 
Beſtellungen ſeitens der Firma F. Heſſenland 
dem Anſcheine nach ſowie nach Aeußerungen 
im Komtoir der Firma überhaupt nicht erledigt 
werden ſollen, das ſind Zuſtände, wie ſie 
unter keinen Umſtänden länger mit 
Stillſchweigen übergangen werden dürfen! 
Ich weiß auch nicht, ob es mit der Feſt⸗ 


od 


„Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
„wir die Evangeliſchen Geſangbücher für die 
„Provinz Pommern nur zum Zwecke des Einzel⸗ 
„verkaufes an die Zwiſchenhändler abgeben 
„und werden wir demjenigen, 
„welcher dieſe Bücher umbindet 
„reſp. zum Umbinden an die Kon⸗ 
„kurrenz abgiebt, in Zukunft 

„keine Bücher verkaufen“. 

F. Heſſenland, 
Verlagshandlung. 

Es wäre ſchade, wenn dieſer Ükas der Firma 
F. Heſſenland nicht niedriger gehängt würde. 
Es zeigt ſich darin ſo ganz der Uebermuth des 
Mouopolinhabers, genau wie in dem Falle der 
Bernfteinfirma Stantien u. Becker. Der Buch⸗ 
binder, der Buchhändler kann allein von der 
Firma F. Heſſenland die Bücher für theures 
Geld beziehen! Er ſoll aber auch, wenn 
er ſie für ſein theures Geld gekauft hat, 
noch keineswegs damit machen dürfen, was 
er will, ſondern nur was die Firma 


F. Heſſenland will. Er ſoll ungangbare Bücher griffen haben. 


bei Leibe nicht ſelbſt umbinden dürfen!!! 
Er ſoll ſie nicht bei einer Konkurrenz-Firma um⸗ 
binden laſſen dürfen!!! Und das alles, obgleich 
die Firma F. Heſſenlaud bis heute noch keine 
eigene Geſangbuchfabrik oder größere Buch- 
binderei beſitzt, welche Geſangbücher überhaupt in 
größeren Partieen fertig machen könnte!!! 
So geſchehen im Jahre des Heils 1896 in Stettin 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Provinz Pom⸗ 
mern!!! Ich glaube zwar nicht, daß irgend ein 
Buchbinder ſich durch ſolchen Popauz der Firma 
F. Heſſenland wird ſchrecken laſſen. Aber es iſt 
unumgänglich nöthig zu wiſſen, wie das König⸗ 
liche Konſiſtorium der Provinz Pommern zu 
dieſem Erlaß der Firma F. Heſſenland ſteht! 
Sollen nach der Anſicht des Königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums die Buchbinder und die Buchhändler 
unſrer Provinz mit der von ihrem eigenen theuren 
Gelde bezahlten Waare wirklich nicht machen können 
was ſie wollen; ſondern nur nach der Pfeife der 
Firma F. Heſſenland tanzen? Die Firma F. Heſſen⸗ 
land hat hier die Drohung offen ausgeſprochen, 
eventuell einer Reihe von Zwiſchenhändlern keine 
Bücher mehr lieferu zu wollen. Hält ein König⸗ 
liches Konſiſtorium dieſe Drohung wirklich 
vereinbar mit ſeiner eigenen Bekanntmachung 
in Nr. 3 ſeines Kirchlichen Amtsblattes; welches 
die Lieferungsbedingungen für das neue Evan⸗ 
geliſche Geſangbuch für die geſamten Zwiſchen⸗ 


händler ordnet! Wenn nein — hat das 
Königliche Konſiſtorium dann nicht 


die Aufgabe gegen dieſe Drohung der 
Firma F. Heſſenland und ſei es durch 
Aufhebung des Vertrages ſofort einzu⸗ 
ſchreiten? Wenn hier keine Sonderintereſſen 
der Firma F. Heſſenland vorliegen, dann giebt 
es überhaupt keine Sonderintereſſen mehr auf 
der Welt! Ich habe ſchon auf den Fall Stantien 
u. Becker hingewieſen, wo in einem andern 
Reſſort, dem Uebermuth des Monopolinhabers ein 
ebenſo gerechtes wie jähes Ende bereitet iſt! 
Hier liegt die Sache aber noch viel ſchlimmer! 
Denn Bernſtein braucht ſchließlich niemand zu 


Verlags- oder Handelsartikel, ſondern es iſt ein zum 
evangeliſchen Gottesdienſtenothwendiges Buch! 
Sollen die Kirchenbeſucher wirklich nur noch mit 
einem Heſſenland'ſchen Einbande in die Kirche 
gehen dürfen? Soll man wirklich nur noch nach 
der Façon Heſſenland ſelig werden können? Ich 


ſetzung in der Bekanntmachung in Nr. 3 des kann nicht glauben, daß ein Königliches Kon⸗ 
Kirchlichen Auutsblattes — wonach Zwiſchenhändler ſiſtorium der Provinz Pommern einem ſolchen 
bei dem Bezug von mindeſtens 25 Exemplaren Uebermuthe, einer ſolchen muthwilligen Dro⸗ 
25 Prozent Rabatt erhalten ſollen —, vereinbar hung eines Mon opolinhabers nicht noch 


iſt, wenn einem Buchbinder in B., der 30 
Geſangbücher beſtellte, auf dieſe Beſtellung aber 
nur 18 Geſangbücher von dem Monopolverleger 
Herrn F. Heſſenland erhielt, ſtatt der ver⸗ 
ſprochenen 25 Prozent Rabatt gar kein Rabatt 
berechnet iſt! Es iſt mir mitgetheilt, daß ähn⸗ 
liches auch ſonſt vorgekommen iſt. Sollte dieſe 
Art der Rabattentziehung wirklich die Billigung 
des Königlichen Konſiſtoriums finden, ſo hätte 
es die Firma F. Heſſenland ja allerdings ſehr 
leicht, den von dem Königlichen Konſiſtorium den 
Zwiſchenhändlern zugedachten Rabatt von 25 
Prozent in die eigene Taſche zu ſtecken, indem 
ſie denſelben immer nur höchſtens 24 Exemplare 
des Evangeliſchen Geſaugbuches für die Provinz 
Pommern zukommen läßt. 

Doch es würde zu weit führen, alle die 
Klagen und Beſchwerden der Buchbinder und 
Buchhändler über die Lieferung des neuen evan⸗ 
geliſchen Geſangbuches hier weiter aufzuführen. 
Nur auf einen Punkt muß ich noch zurückkommen, 
da er für den Monopol⸗Hochmuth der Firma 
F. Heſſenland zu charakteriſtiſch iſt. Da das 
Publikum die von dem Königlichen Konſiſtorium 
eingeführten bereits erwähnten Einbände nicht 
nehmen wollte, ſondern ſeine alten beliebten Ein⸗ 


bände verlangte, blieb den Buchbindern und! Oeffentlichkeit betreten habe, fo iſt auch weiter! Fleiſch in Betracht kommt, womöglich unmittel⸗ verletzt. 
— ſÄ——?:—?we! x — —— — — — 


Lerlin, den 1. September 1896. 


die richtigen Wege zeigen kann und ich halte es 
für ſelbſtverſtändlich, daß es ihm dieſelben 
auch zeigen wird! Oder ſoll es der Firma 
F. Heſſenland vielleicht auch noch freiſtehen, auch den 
Privatmann, der einige Geſangbücher der billigeren 
Einbände kauft, um ſie nach ſeinem Geſchmack 
umbinden zu laſſen, in ähnlicher Weile zu ſchuh⸗ 
riegeln und zu bevormunden, wie es jetzt bei dem 
Zwiſchenhändler verſucht iſt! Schädigt doch auch die 
Firma F. Heſſenland mit dieſem feinem Vorgehen, die 
kirchlichen Behürden ſelbſt pekuniär! Denn es 
iſt offenes Geheimniß, daß die Firma F. Heſſen⸗ 
land für jedes abgeſetzte Evangeliſche Geſangbuch 
eine gewiſſe Abgabe an die kirchlichen Behörden 
der Provinz Pommern zu zahlen hat. Wenn 
nun die Firma F. Heſſenlaud die von den 
Zwiſchenhändlern beſtellten Bücher nicht expedirt, 
ſo geht das Ebenſovielfache der Abgabe ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch den kirchlichen Behörden Pom⸗ 
mern verloren. 

Es iſt mir ſehr ſchwer geworden, dieſe Sache 
öffentlich zur Sprache zu bringen; aber die In⸗ 
tereſſen meines ganzen Standes, und meiner Auf⸗ 
faſſung nach auch die allgemeinen kirchlichen In⸗ 
tereſſen machten ein längeres Schweigen unmög⸗ 
lich. Da ich nun aber einmal den Weg der 


kaufen; ein Geſangbuch aber iſt nicht ein einfach 


Fremde Fonds. 


übrig, als einen Theil der hin nur unbedingteſte Oeffeutlichleit am Platze bar an den Grenzein 


Ich werde daher über jede weitere Entwicke⸗ 
lung der Angelegenheit öffentlich berichten. Ich 
werde aber auch ebenſo, wie ich die Sache bereits 
vor den Stufen des Thrones niedergelegt habe, 
auch nicht verfehlen an beide Häuſer des Land⸗ 
tags ſowie an die Pommerſche Provinzialſynode 
und die preußiſche Generalſynode damit zu gehen 
und jedem Mitgliede dieſer Körperſchaften die 
Angelegenheit in einer Petition meiner Kollegen 
und unter Ueberreichung einer ausführlicheren 
Deukſchrift dazu ganz gehorſamſt zu unterbreiten. 
Cöslin, den 1. September 1896. 


Hellmuth Kolterjahn, 
Buchbindermeiſter. 


Landwirthſchaftliches. 

In der Tagespreſſe iſt kürzlich die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt worden, daß regierungsſeitig nicht 
energiſch genug die vom veterinär⸗ und ſanitäts⸗ 
polizeilichen Standpunkte aus gebotenen Vorſichts⸗ 
maßnahmen gegenüber der ausländiſchen Vieh⸗ 
und Fleiſcheinfuhr getroffen würden. Demgegen⸗ 
über muß hervorgehoben werden, daß ſowohl die 
Reichsverwaltung als auch die betheiligten Bun⸗ 
desregierungen jeder Einfuhr ſtets ihre volle 
Aufmerkſamkeit zugewendet und in den Fällen, 
wo Abwehr gegen drohende Gefahren geboten 
war, die geeigneten Maßregeln ohne Verzug er⸗ 
Die zur Verhütung von Seuchen⸗ 
einſchleppungen gemäß den geſetzlichen Vorſchriften 
(iusbeſondere SS 6 ff. des Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894) getroffenen 
Auorduungen find aus den von dem kaiſerlichen 
über Verbreitung von Thierſeuchen im deutſchen 
Reiche zu erſehen, welche regelmäßig eine Ueber⸗ 
ſicht über die einſchlägigen Ein⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbote und Beſchränkungen enthalten. Der Bes 
richt für 1895 wird im Laufe des Herbſtes er⸗ 
ſcheinen und eine Juſammenſtellung nach dem 
Staude von dieſem Sommer bringen. Was die 
Auregung betrifft, daß die Koſten der Abfertigung 
und Unterſuchung des fremden Viehs im Ser 
verkehr den Intereſſenten auferlegt werden möch⸗ 
ten, ſo iſt zu bemerken, daß die geſamten Koſten 
der Seequarantäne von Anfang an von den Im⸗ 
porteuren getragen und daß vor einiger Zeit 
Verhandlungen wegen Einführung eines einheit⸗ 
lichen Gebührentarifs in ſämtlichen Quarantäne⸗ 
auſtalten zwiſchen den betheiligten Bundesregie⸗ 
rungen eingeleitet worden ſind. Auch an einer 
Ueberwachung der Fleiſcheinfuhr, die übrigens 
ausweislich der amtlichen Veröffentlichungen über 
unſeren Handelsverkehr in neuerer Zeit nicht zu⸗ 
genommen hat, ſondern zurückgegangen iſt, hat 
es nicht gefehlt. Die Einfuhr von gefrorenem 
und gekühltem Fleiſch, welche von Amerika und 
Auſtralien aus verſucht worden war und vor⸗ 
übergehend zu Bedeutung zu gelangen ſchien, hat 
nahezu gänzlich wieder aufgehört, und zwar von 
Amerika her ſchon ſeit der Zeit, da die Einfuhr 
von Rindvieh und friſchem Rindfleiſch von dort 
der Texasfiebergefahr wegen verboten iſt. Die 
Einfuhr von Pferdefleiſch aus Amerika iſt bis 
jetzt nur in einem einzigen Falle, bei welchem 
es ſich um einen mißlungeuen Verſuch handelte, 
feſtgeſtellt worden. Es iſt Vorſorge getroffen, 
daß von etwaigen weiteren Verſuchen, Pferde⸗ 
fleiſch oder lebende Pferde zu Schlachtzwecken 
aus überſeeiſchen Ländern einzuführen, der Reichs⸗ 
verwaltung ſofort Mittheilung gemacht wird, da⸗ 
mit die allenfalls gebotenen Maßnahmen alsdann 
getroffen werden können. Der Import ameri⸗ 
kauiſchen Schweinefleiſches wird in neuerer Zeit 
mit verſchärfter Aufmerkſamkeit verfolgt, da in 
einigen Fällen anſcheinend Umgehungen der für 
dieſe Fleiſcheinfuhr geltenden Vorſchriften ver⸗ 
ſucht worden ſind. Vor Kurzem ſind neue For⸗ 
mulare für die amtlichen amerikaniſchen Unter⸗ 
ſuchungsatteſte, ohne welche Sendungen von 
Schweinefleiſch aus Amerika nicht eingelaſſen 
werden, zur Einführung gelaugt, wodurch den 
Fälſchungen dieſer Beſcheinigungen, wie ſie in 
einigen Fällen ſtattgefunden zu haben ſcheinen, 
vorausſichtlich vorgebeugt iſt. Daß amerikaniſche 
Schweineſchwarten, welche wegen angeblich beab⸗ 
ſichtigter Verarbeitung für induſtrielle Zwecke 
unter beſtimmten Vergünſtigungen zur Einfuhr 
zugelaſſen worden ſind, hinterher bei der Wurſt⸗ 
fabrikation Verwendung gefunden haben, iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, da in den einſchlägigen, fübrigens 
ſehr ſeltenen Fällen die Einfuhrerlaubniß ſtets 
nur unter der Bedingung der Denaturirung der 
Waare vor ihrem Uebergang in den freien Ver⸗ 
kehr ertheilt wurde. leber Erkrankungen in 
Folge des Genuſſes trichineuhaltigen amerikani⸗ 
ſchen Schweinefleiſches hat ſeit langer Zeit nichts 
verlautet. Um übrigens von allen Fällen, in 
denen trotz vorliegender Unterſuchungsatteſte 
amerikaniſches Schweinefleiſch ſich als trichinen⸗ 
haltig erweiſt, zuverläſſtge Keuntniß zu erhalten 
und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln 
treffen zu können, find vor Kurzem ſtatiſtiſche 
Erhebungen über das Auffinden von Trichinen 
in Schweinefleiſch der gedachten Herkunft 
für das geſamte Reichsgebiet angeordnet 
worden, deren Ergebniß zunächſt abzuwarten ſein 
wird. Zudem ſind noch Verhandlungen im 
Gange, um die obligatoriſche Fleiſchſchau für 
ſämtliches Fleiſch, gleichviel ob daſſelbe aus dem 
In⸗ oder Ausland ſtammt, überall dort, wo ſie 
noch nicht beſteht, zur Einführung zu bringen 
und dieſe Beſchau, ſoweit das ausländiſche 


Vergwerk⸗ und Hüttengeſellſchifte t. . 
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27. vornehmen zu 
laſſen. Was die Ueberwachung des Verkehrs 
mit Speiſefetten anlangt, ſo iſt erſt jüngſt nach 
dem Scheitern der . von 
Neuem veranlaßt worden, daß die zur Verhütung 
von Falſchungen und unlauteren Geſchäftsgepflogen⸗ 
heiten ſchon jetzt zu Gebote ſtehenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen mit aller Strenge zur Anwendung 
gebracht werden, und daß regelmäßige Kontrollen 
der Verkaufsgeſchäfte ſtattfinden. Auch hierüber 
finden ſtatiſtiſche Aufuahmen ſtatt. Wegen der 
in laudwirthſchaftlichen Kreiſen gewünſchten ges 
naueren Spezialiſirung der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
ſtatiſtik über Erzeugniſſe des Ackerbaues und der 
Rest find dem Bundesrath Vorſchläge unter 
reitet. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Deifau, 1. September. Die Strafkammer 
verurtheilte zehn Hörer des techniſchen Juſtituts 
zu Köthen wegen Schläger: und Säbelmenſuren 
zu drei bis drei und ein halb Monaten Feſtungs⸗ 
haft. Dieſe Strafe werden die Verurtheilten 
mangels einer anhaltiſchen Feſtung im Land⸗ 
gerichtsgefängniß verbüßen, wo bejondere Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind. 

Leipzig, 28. Auguſt. Der Prozeß gegen 
eine Anzahl von Schaffnern der Heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn beſchäftigte heute das Reichsgericht. 
Vor dem Landgerichte Frankfurt a. M. hatten 


SEklberſeld, 1. September. In der Nähe 
des hiefigen Bahnhofs wurde der Heizer Wagener 
überfahren und getödtet. Kopf und beide Beine 
wurden ihm abgefahren. 6 N 


Börfen⸗ Berichte. 


Hamburg, 1. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 54,50, per Dezember 
50,25, per März 50,25, per Mai 50,25. — 
Behauptet. 

Hamburg, 1. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Reudement 
neue Uſance frei au Bord Hamburg ver Sep⸗ 
tember 8,80, per Oktober 9,10, per November 
9,20, per Dezember 9,30, per März 9,57 ½, 
per Mai 9,75. Matt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 1. September. Vor dem Kaiſer 
fand heute die große Herbſtparade des Garde⸗ 


korps ſtatt, welche den üblichen Verlauf nahm. 
Bei der Kritik ſprach der Kaiſer ſeine vollſte Zus 
friedenheit über die Haltung der Truppen aus. 


— Das Kaiſerpaar 
Marineſtiftung des 
Vereine vom 
nen der 


hat der Deutſchen 
Zentralkomitees der deutſchen 
u Rothen Kreuz für die Hinterbliebe⸗ 
mit dem „Iltis“ Verunglückten einen 


ſich am 15. Mai der Eiſeubahnſchaffner Johann Beitrag von 3000 Mark überreichen laſſen. 


Burkhardt und 14 Mitangeklagte auf die Anklage 
des Verbrechens im Amte (paſſive Beſtechung 
und Unterſchlagung), ſowie Betrugs zu verant⸗ 
worten. Das Gericht hat die Angeklagten theil⸗ 
weiſe verurtheilt, theilweiſe freigeſprochen. Die 
Ffreiſprechung bezog ſich auf die Anklage der Be⸗ 
amtenbeſtechung. Das Gericht nahm hierbei an, 
daß die Augeklagten als Angeſtellte einer Privat⸗ 
bahn nicht Beamte ſeien, und daß ſie mindeſtens 
ſich nicht bewußt geweſen ſeien, daß ſie als Be⸗ 
amte angeſehen werden könnten. Es handelte 
ſich in dieſem Prozeſſe bekanntlich um einen aus⸗ 
gedehnten Fahrkartenſchwindel, der von jenen 
Schaffnern und Zugführern auf der Fahrt von 
Frankfurt nach Hamburg bezw. Köln ausgeführt 
wurde. Häufig erlangten Paſſagiere gegen ein 
Trinkgeld die Beförderung auf der Eiſenbahn 
ohne Löſung einer gültigen Fahrkarte oder ſie 
bekamen eine Karte, die von den Angeklagten 
andern Reiſenden abgenommen worden war und 
hätte entwerthet werden müſſen. Als Zeugen 
find in der Hauptverhandlung u. A. der Polizei⸗ 
kommiſſar K. und der Zugreviſor Sch. vernom⸗ 
men worden, jedoch unbeeidigt, da das Gericht 
ſie der Theilnahme an den zur Anklage ſtehenden 
Handlungen durch Anſtiftung für verdächtig hielt. 
(Sie hatten, um den längſt vermutheten Unterſchleifen 
auf die Spur zu kommen, ſich als Paſſagiere aus⸗ 
gegeben und dann ſcheinbar Reiſen ohne gültige 
Fahrkarten gemacht; gültige Billette beſaßen ſie 
zwar, hatten aber den Angeklagten davon nichts 
geſagt.) Die Reviſion der Staatsanwaltſchaft, 


die in Bezug auf 13 Angeklagte eingelegt war, G 


rügte die Nichtvereidigung dieſer beiden 
Zeugen und materiell die Freiſprechung der 
Angeklagten, Das betreffende Erkenntniß 
des Reichsgerichts lautete: Das Urtheil des 
Landgerichts wird aufgehoben bezüglich des An⸗ 
geklagten Müller, ſoweit er von der Anklage der 
Beſtechung in ſechs Fällen freigeſprochen iſt, be⸗ 
züglich des Angeklagten Schleunig im Falle vom 
16. Jannar, bezüglich Burkhardts im Falle vom 
8. Jauuar, bezüglich des Heinrich in den Fällen 
vom 8. und 10. Januar Vor⸗ und Nachmittags, 
bezüglich Wolfs im Falle vom 20. Januar Vor⸗ 
mittags und bezüglich des Horne im Falle vom 
21. Januar. In allen dieſen Fällen war auf 
Freiſprechung von der Anklage der paſſiven Be⸗ 
amtenbeſtechung erkanut worden. Sofern die 
Reviſion weiter ging, wurde auf Verwerfung 
derſelben erkannt. Das Neichsgericht war der 
Auſicht, daß die erwähnten Zeugen mit Recht 


unbeeidigt geblieben ſind und daß auch Sch. mit h 


Recht wegen Befangenheit nicht als Sachver- 
ſtändiger vernommen worden iſt. Daß das 
Landgericht nur einfache Unterſchlagung ange⸗ 
nommen hat, wurde vom Reichsgericht gebilligt, 
da inſoweit von Beamtenqualität keine Rede ſei. 
Dagegen ſah das Reichsgericht die Angeklagten 
als Beamte an, ſoweit ſie bei der Bahnſperre 
und bei der Kontrolle der Fahrkarten im Zuge 
thätig waren, da ſie in dieſen Fällen die Funk⸗ 
tion von Bahnpolizeibeamten ausübten, als 
welche ſie vereidigt worden ſind. Die vom Land⸗ 
gericht für die Freiſprechung nach dieſer Richtung 
angegebenen Gründe in ſubjektiver Hinſicht wur⸗ 
den nicht als ſtichhaltig erachtet. Wenn die An⸗ 
geklagten ſich uicht für Beamte gehalten haben, 
ſo haben fie ſich nach Auſicht des Reichsgerichts 
nur in einem Irrthum über Thatſachen befunden, 
der ihnen nicht zu Gute kommen kann. Vermißt 
wurde auch eine Erörterung darüber, ob der Aus 
geklagte Horne ſich nicht der Hehlerei ſchuldig ge⸗ 
macht habe. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Graudenz, 1. September. Wie der „Ge⸗ 
ſellige“ aus Allenſtein meldet, hat heute früh 
8½ Uhr in einem in der Obervorſtadt von 
Allenitein belegenen Material⸗Waarengeſchäft eine 
Aether⸗Exploſion ſtattgefunden, durch welche das 
Haus vollſtändig zertrümmert wurde. Nach den 


bisherigen Ermittelungen wurden eine Perſon 5 


getödtet, neun ſehr ſchwer und viele leicht 


Eiſenbahn, Stan Aktien. 


— Der deutſche Geſchäftsträger in Petersburg, 
Legationsrath v. Tſchirſchty und Bögendorff, ift 
beauftragt worden, der ruſſiſchen Regierung aus 
Aulaß des Ablebens des Fürſten Lobanow den 
Ausdruck des Beileids der kaiſerlichen Regierung 
zu übermitteln. en 

— Die Hamburg⸗Sidamerikaniſche Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft und der Norddeutſche 
Lloyd in Gemeinſchaft mit dem Hamburger Ko⸗ 
loniſationsverein haben in der Provinz Santa 
Catharina (Südbraſilien) ein großes Terrain ers 
worben, das fie zur Anlage einer deutſchen Ko⸗ 
lonie verwenden wollen. 

—- Reichskanzler Fürſt Hohenlohe reift mor⸗ 
gen Vormittag von Werki ab, um rag Press 
lau zu begeben. 

— Geſtern hat Staatsſekretär Freiherr von 

Marſchall in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs 
Rotenhan dem ruſſiſchen Botſchafter im Auf⸗ 
trage des Reichskanzlers ankäßlich des Todes 
Lobauows eine Kondolenzviſite gemacht. 
L Wie dem „Lokal⸗Anzeiger“ aus Darm⸗ 
ſtadt gemeldet wird, trifft der dortige Hof für 
den bevorſtehenden Beſuch des Zarenpaares ums 
faſſende Vorbereitungen. Für das kaiſerliche 
Paar und Gefolge wird das Schloß hergerichtet. 
Der Einzug wird am 6. oder 7. Oktober ſtatt⸗ 
finden; der Aufenthalt ift auf 10 bis 12 Tage 
bemeſſen. 

Peſt, 1. September. Die Tuchgroßhandkung 
Samuel Roſenzweig iſt in Zahlungsſtockung ge⸗ 
nn Die Paſſiven belaufen ſich auf 400.000 

ulden. 5 

Brüſſel, 1. September. Prinz Albert wird 
ſich am Freitay zur Theilnahme an den Kaiſer⸗ 
manövern nach Breslau begeben. 

Rom, 1. September. Die in der Konſulta 
eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel 
lauten nicht beſonders beruhigend, doch find die 
Großmächte, wie verſichert wird, übereingekommen, 
eine Wiederholung der Greuelſcenen unter allen 
Umſtänden zu verhindern. 

Ankona, 1. September. Die Polizei hob 
einen anarchiſtiſchen Geheimbund auf, verhaftete 
41 Perſonuen und beſchlagnahmte im Vereius⸗ 
lokal eine große Menge Dynamit. 

London, 1. September. Die „Times“ 

melden aus Pretoria, daß der Zuſtand der Ge⸗ 
mahlin des Präſidenten Krüger ein 13: 
loſer ift. Die ganze Familie iſt um ihr Kranken⸗ 
bett verſammelt. 
Konſtantinopel, 1. September. Auch heute 
herrſcht in Pera völlige Ruhe, alle Geichäfte 
ſind wieder geöffnet und das energiſche Auftreten 
der Botſchafter ſcheint endlich gewirkt zu gaben. 
Das Militär und die Polizei benehmen ſich 
wieder muſterhaft. 
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Verfälsehte schwarze Seide, 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, van dem 

man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung teitt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Seide (die leicht ſpeclig wird und bricht) brennt lang⸗ 
ſam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter, 
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine 
dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrümt man 
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der 
verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗Fabriken . Menne- 
her (f. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann 
und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 

Es wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß in Folge 
des neuen deutſchen Maxken⸗ 
ſchutzgeſetzes das Etiquet 
für Apotheter Rich Brandt's 
Schweizerpillen in neben 
ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 
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} ‚Internationale 
Schifffahrts- 
Ausstellung: 


Kurort Grund am Harz 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. . 
Billige Preise. Beste Bedienung. ai 
Pension bei längerem Aufenthalt, . 


Dr. Hut hs 


Knaben-Institut, 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckstr. 114. 

Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin 

Augusta- Gymnasium, da Real-Gym- 
masijum und die Ober-Realschule. 
(Prospekte u, Referenzen in der Anstalt) 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Stettin, 31. Auguſt 1896. Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 10. Oktober d. J. — Die Anſtalt 


Bekanntmachung. wird vom Staate unterſtützt. Die Venſionen find ſehr 


Die Mühlenbergſtraßen⸗ Ueberführung hierſelbſt kann! billig. Die Aufnahme kann für beide Klaſſen der An⸗ 
vom 2. September d. J. ab von Fußgängern wieder — erfolgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vor: 
benutzt werden. ſteher Dobberstein. Mit Erfolg vorbereitet find 


Der Polizei⸗Präſident. 334 Zöglinge, im letzten Schuljahre 15. 


— —— — Kochſehule 
Bekanntmachung. des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


Neue Kurſe beginnen Anfang Men 

Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu] Vierteljährlich: N I. Kurſus 60 Mark. 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 1 II. Kurſus 45 Mark. 
folgende Nummern gezogen worden: 


Anmeldungen Gr. Schanze 5, part. 
I. und II. Emiſſion. Saen Are AD En a A A © 
Litt. A. 53, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 


321, 322, 254 335, 358 über je 600 % } Zither⸗Unterrichts⸗ 
Litt. B. 63 über 800 + =» 
& Inſtitut 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


—— 


— den 19. September d. 38, 
2 Vormittags von 10 Uhr ab. 


1 2 in e 3 Kirchplatz Nr. 2, II r., 
öffentliche Verſteigerung unter Baulichteiten 
in 2 Leopold auf Abbruch ſtatt: 
des Oekonontiegebändes aus Steinfachwerk, 
2 eines hölzernen Schuppens, und 
3. eines Latrinengebäudes aus Holzfachwerk. 

Die Verkaufsbedingungen können vorher bei uns ein⸗ 
zeſehen werden. Am 15. September, Vorm. 9 Uhr, iſt 
gemeinſchaftliche Beſichtigung der Verkaufsobjekte. 

Stettin, den 1. September 1896. 


Die Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Au. Mat E. 20, September — 


KIEL 


Im 


Ausstellung‘ 


der, Pro Provinz 
‚Schleswig-, 
Beıstein. 


—— — 


Frauenarbeſten. — 


Käiserliche) Marine 


kaiser, Wilhelm-k Kanal. 
Kunst und Kunstgewerbe.) 


— 


— — 464449 499 4.4.4 
2 —— — ů — — 


Ki — 


Jur Deckung des Winker Beers an eine | 
pfehle ich beſte 


Steinkohlen, Braunkohlen 


und Briquets 
und liefere folche ſowohl in größeren 
Qualitäten, als auch bei einzelnen Cent⸗ 
nern, unter Garantie richtigen Gewichts, 
auf Wunſch bis ins Haus. 


@lto Borymann, 


ſind unübertroffen an Leiſtungs⸗ 


— ru. 
Meine Na maschinen fähigkeit, leichtem Gang und Dauer⸗ 
haftigkeit, und ſind daher die beſten N ähmaschinen für 


Familien und Gewerbe, 


Ueber 20 000 Stück im Gebrauch. 
Reelle Garantie. Unterricht gratis. Bequeme Theil zahlungen. 


C. L. Geleinehy, Stettin, 


III. Emiſſton. 
Litt. A. 68, 74 über je 600 % 
Litt, B. 12, 48 über je 300 % 


IV. Emiſſion. + Anmeldungen von Schülern = Schüleriun er 
Lit 5. 1 = 15 nehme täglich entgegen. Mob. Mader. Gent en 5 Fernſprecher Nr. 284, Lindenſtraße er 
a ie 300 f werner wg uw www N ge Noßmarktſtraße 18, am Roßmarkt. — & — 
r 9 8 D 0 ’ 1 D 4 boi 
Litt. P. 12. 56 über je 150 48 51 900. Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer u. Beamten⸗Vereine. ichen⸗Spähne, 


V. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Litt. B. 58, 75 über je 500 46 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 „46, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 


Eichen- Abfallhoiz, ; 


ſowie alle übrigen Brennmaterialien Aa, Lilia 


Gustav B. Müller, 


Grabow, Breiteſtr. 13. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 1285. 


Pneumatierad 


echnikum Einbeck 


(Provinz Hannover). 


Städtische Technische 
Mittelschule 


(reorgan. Fachſchule für Maſchinentechniker) zur Aus⸗ 


Stern'sches Conservatorium der Musik. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20. 


der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu bildung von Beamten techniſcher Betriebe und 
4415 den 10. Juni 1896 Conſtrukteuren im Maſchinenbau. — Textiltechn. Director: Professor Gustav Hollaender. billig zu verkaufen bei 9 
Der 9 a EN at h. 7 en — der hieſigen Königl. Webeſchule. — Beginn des Wintersemesters 1. September; Aufnahme jederzeit. . Scherff, Biswarditr. 8. | 

v. Behr. Rar, 0 vr 1c. Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Ein "Ein Bor-t Hund, eine ächte Foxterrier - Hündin 

- > grat, durch den Direktor 3 N und ein junger Forterrier-Hund ſind preiswerth zu 

Kirchliches. Ter Magiſtrat. 5 C00 TTT eee eee verkaufen Schulzenſtr. 40, part. 
dn e AA » Das Gute bricht ſtets fih Bahn! wg Se Seife gi Pa. Braunkohlen 

miſſionar Blank. ARTIBE tettiner 1 Be e ee e ee a ee Be 2 

u 1 rien exirt billi 
— a iſt für Jeden, der fie einmal gebraucht hat, unentbehrlich! Tel. 41. F. Bumke, Oberwiel 7678. 


Reinigungsmittel ganz hervorragender Wirkung, bedeutungs⸗ 
voll in hygieniſcher Beziehung zur Vorbeugung u. Ver⸗ 
hütung von Hautkrankheiten. Zahlreiche Gutachten hervor⸗ 
ragender Chemiker. Anerkennungen aus allen Kreiſen. 

Verlangen Sie „Ubrigin“ in allen beſſeren Handlungen n. 
Apotheken. General⸗Vertrieb für Stettin u. Umgegend 
Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 


Gildemeister's Institut 


Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt en alle Mili⸗ 
tär⸗ (Einj.⸗Freiw.⸗ Seekadetten⸗ Fähnrichs⸗ 
Examen) und höheren Schul Examina incl. 


„UBRIGIN®, 


Hausſeife das Stück 10 Pf. 
Toilette⸗Seifen d. Stück 35 u. 75 Pf. 


Medic. Ueberfettete Seifen mit 
Perubalſam oder 5% Schwefel⸗ 
theer das Stück 60 Pf. 


Grundbesitzer-Verein. 


Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 
dem Stettiner Grundbeſitzer-Verein noch 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt bei 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine schöne, echte, nieht 
schmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Präparat „Crinin-e (Ge- 
setzlich geschützt. «Preis 3 Mk. Funke & co., Partumerio 


3" 


C. Pantzlaſf. Kurfürſtenſtr. 6, 
A. Collas, Pöltterſr. 87, 
Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3 


zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich 
| Wasser- TR Kessel- Reinig. Apparate: Trinkwasser-Reinig.-Anlag., Abwässer- 


melden. e 
Der Vorſtand. * Reinigungen. D. R. P. Dervaux. 
5 = | 8 „ Speeialität: Hochdruckarmatur, schmier- 
Verband reiſender Kaufleute] Armaturen-Fahrik, Metallgiesserei: 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


«bare Armaturen. D. R. P. Reisert, 
Deutſchlands. a 
Si Lei 2 Lebhernalme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, 
0 tz eipzig.) Brennereien und Destillationen. 
Sektionen in allen größeren Städten. Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 


Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ hygiénique, Berlin $.. Prinzessinnenstr. &. 

lung. Im . 95/96 VE 72 Zöp- einem der Herren: — — — 
U 22 2 

linge der Anitalt ihre reſp. Prüfungen. Was iſt Ferarolin? | 


Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 
Blumpberg. 


Feraxolin ift ein großartig wirkſames 
Fleckputzmittel, wie es die Welt bisher 
noch nicht kaunte. Nicht nur Wein⸗,Kaffee⸗, | 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & lo, 


Danzig - Schellmühl. 
Dampfkessel- Fabrik : Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations- 


Wasser-Röhrenkessel. 


Staatlich konzeſſionirte Priv.: 


Vorbereitungsauſtalt 
für die 


Poſtgehülfenprüfung. 
Voſtſelretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphen = Unterricht. Gute Penſion. 

Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Oktober. Auch für Militärauwärter. 


Harz⸗ u. Oelfarben⸗Flecken, ſondern ſelbſt 
Flecken von Wagenfett verſchwinden mit 
verblüffe ender Schnelligkeit, auch aus den | 
heikelſten Stoffen. Preis 35 u. 60 4. 
In allen Galanterie-, Parfümerie», 
Droguenhdlg. u. käuflich. 


i aninos 


und Harmoniums in hervorragender 


——— Ca ta loge und Prospecte auf Verlangen. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 


Stellenvermittelung 


für Prinzipale und Verbandsmitglieder koſtenfrei. 


Technikum Eutin. 


| 


Reparaturen. 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ansführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


kisenhaltiges Miner al wasser, b Wer ſich vor | Von jetzt ab erhalte ich Donnerſtags] Flügel n Magazin, 
e e e e e 5 Verkürzung de der Scheint]; "Fi jeder Krankheit ſchützen und Sonntags wieder regelmäßige Zu⸗] I drehbare Saen . | 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- undi FIRE, und wer ſendungen von der bekannten und beliebten Kronprinzeuſtr. 12, p. r. 
Frauenleiden, Malaria eie. Auction geſund werden will, Leber- und Blut- Wurst] “ gebrauchtes Sepha Htg zu verfaufen a 


Gieſebrechtſtr. 12, 3 Tr., Eingang Löweſtr. 


Mehrere gute Kleidungsſtücke 


ſind billig zu verkaufen. Händler verbeten. 
Gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. * .. 


Tüchtiger Schreiber 
mit guter Handſchrift geſucht. Offerten mit Schriftprobe 
in der Expedition d. Bl. unter . II. S. abzugeben 

verlangt 
Less, Gr. Nitterſtr. 5 


Malerlehrling ere, Sr stern. 5. 


Ein Knabe, der Luft bat die Böttcherei zu erlernen, 
kann eintreten Fuhrſtr. 9. 


Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken 


muß das neueſte und beſte Werk des Herrn 
Prälaten Kneipp, und empfehle dieſelben zu früheren Preiſen. 


„Mein Testament für Ebenſo offerire ich vorzügliche 
Gesunde und Kranke“, Cervelal- und Salami- Wurst. 
befigen. Gee Borganann, 
„Mein Teſtament“ mit vielen Illuſtrationen / 2,80. Fernſprecher Nr. 284, Lindenſtraße 7. 


„Luſtige Kneippianer⸗Geſchichten“, intereſſaute 
Heilungen, Schilderungen und Humoresken dan Gutgepflegten alten echten Holländer Käſe 
per Pfund 1,00 , 


V. Waibel. 3. Auflage, Preis 50 H. 
„Etwas Neues über Pfarrer Kneipp“ von einem E Til ſiter Fett Räſe 
r Pfund 80 , 


Wörishofeuer Kinde. Preis 50 H. 


über 26 Fäſſer geputzte Sehweine⸗ 
magen, 
jedes circa 150 Kilo brutto, lagernd Silberwieſe, Holz⸗ 
ſtraße Nr. la, Polls Hof, 
am Donnerſtag, den Z. September, 10 Uhr Vorm, 
gegen Baarzahlung. 
W. Schwendx, vereideter Makler. 


Bad Roncegno. . e, 


1½ Stunden von Trient entfernt Mineral-, 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- — 
gymnastik. Sechöhe 535 Meter. Windgeschützte | 

| 


— -63 Auflage — 


Die Selbsthilfe, 
ECC ⁵˙ AA A SINE RER PENZD 


praxtiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh⸗ 


herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. 
Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem schönen 


Park; wunderschöne Aussicht auf die Dolomiten. zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. Es leſe es auch Dieſe beiden Werke erregen großes Aufſehen ö en. Sahne 
00 Fremdenzimmer, Speise- ur säle. Curs jeder, der au Herzklopfen, Angſtgeführ und Nerven 0 R a (7 Platzwerkſtelle für Schneider 
ene ee e id Lesesäle, Carsalon, schwäche leidet, feine aufrichtige Belehrung hilſt jähr- | Alle drei Werke zuſammen nur / 3,60. E rima deutſehen Schweizer Käſe Beringerſtr. 1, H. 3 Tr. r. 


per Pfund 60 u. 80 


empfiehlt a. Winkel, Breiteſtr. 11. 
+ Geſchäft Berliner Thor 3. 


Ueberall elektr. Beleuchtung. Curmusik, Lawn-ten- 

nis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge, 

Saison Mai- Oktober. Prospecte und Auskünfte von 1 
der Bade-Direetiom in Roncegno. 2 


lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 Mark 
(in Briefmarken). Zu beziehen von Dr. L. Ernst, | 
o dab pat, Wien, — Pe | 


Fer Stelleufuchende jeden Berufs plazich 
ſchnell Reuter's Bureau, Dresden, Nein 
hardſtraße. 


Bei vorheriger Einſend. franko, Nachnahme kette | 
Geb nu ar dt, 
Redaktion der „Wörishofener Zeitung“, Wörishofen. 


Dermiethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Bellevueſtr. 41, Vdh. rdl Wm. Entr.,1.10., 16% 
Fuhrſtr. 9, Vdh. 1 Tr., mit Keller zu verm. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 9 46 ſof. z. v. 
Aale 145, frdl. Wohn. z. 1. Ott. zu verm. 
Juukerſtr. 12, freundliche Hofwohnung z. v. 
N könig⸗Albertſtr. 48, Seitenfl., m. Entree, Kloſ. 


—— ͤ —ẽ— — —— — 


3 Meter hoch, dabei hell und 
trocken, jetzt ober ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. Kirchplatz 3, I. 


Beutlerſtr. 1, 3 — Keller sofort. 
Meld. 1 Tr. bei C. Pust. 


Schlafſtellen. 
Wilhelmſtr. 10, Vdh. III r., 1 j. Mann f. Schlafſt. . 


2 Stuben. n 


Albrechtſtr. 7,2 St., K. K., B. Kell., 1.10.96. N. Ir. 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 


7 Stuben. 


baue geg perſe. 100a, a. Arndtpl., hoch⸗ 
gaser. Zar v. 7 Stub., Balk., Badſt., 1. 10. 
e ltr. am Auguftapl., Centralheiz. 


Zubehör, zum 1. 10. für 540 % zu verm. 
20.8 Tr., Sonmenſ.,1.10. 

Sriedrichſtr. 3 15. p. f. Schnd. ſgl. o. ſp. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 34, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 


e 44, III, mit Badeſtube u. reichl. 


a 
Bollwerk 37. 21 Ah Läden. 


5 


0 Stuben. 


Eirtenallee 41, N., nit g 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am n 


5 Stuben. 


‚herr, W. m: A h. 1. 10 
Näh. Porabeplas 22 bei D Nessie f. 
Bollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres 11 
Rirtenallee 37, 2 Tr., Balkon und Vadeftupe, 
Näh. beim Wirth, Eingang Virkenallee, 1 Tr. 
Birkenallee 40, 1 Tr., mit Badeſtube, 3. = 10 
Bismarckſtr. 180,Bismardvlag, Balk., Bdſt., 1.10. 
Eliſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reicht. 64.10 
5 Stub. u. Ka 
Aloſterſtr. 3, 3 2 6e Schalte 
Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn, 5 Zim. Etz, 
Badeſtb., 3. 1. 10. Näh. bei ickel, 
Reifſchlägerſtr. 22, 5 Stuben mit ee 
zum 1. Oktober a. e. zu vermiethen. 


4 Stuben. 


Abrehtftr.7,W.v.4 St., m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir. 
Barnimſtr. 95, 4 4 Zimmer (Ballon), ſofort 
oder ſpäter. Durch Köhnke, Kiuchblat 2. 
Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 Tr., eleg. 
WW mit Bdſt., reichl. Zub., 680. 1 1. 10. 96. 


Unguftaftr. 10, ] 


Stoltingſtr. 96, m. Zubehör, z. 1. 10. z. N 
Saunierſtr. 3, Badeſt. Sonnenſ., Jal. Näh. H. l. 
Turnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör 3. v. 


3 Stuben. 


Albrechtſtr. 3, Kam., Kloſ., r. Z., Okt., b. Wirth 
3—4—7 Zim., Balk., ia ab., Ba dest., 
m. K los., Mädehgel. Waſſerleit. u. 
reichl. Zubehör. Kein Hinterh. Grabow, 
Alexanderſtr. 66 —7.—7u, (Wietenberg.) 
Bentlerſtr. 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim., 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Jogi 37, mit Kab., : B Ib Näh. III. 
r. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 
ee islanfir, Re 
5 — 13, Ecke hlt, eleg. Bo. 
D tsch fü Tr. 30 4,1. 10. 
en e r. 18, Gew. 3 gr. Vordz., Kab. 5 Lech., 
Mdchl., B. 3 85 ſogl .o. ſp. 500.4. Eg. Blücherſt. ir 
Fuhrſtr. 16, Park⸗Wohn. b. 3 Stb. u. Zubeh. 
zu vermiethen. ah. nur 2 Tr. daſelbſt. 
Meueſtr. 51 v. eb, III Sounenf. 21, 0eb. 22,50. 
1 Wohn. v. 3 St.3.v. N. Pladrinſtr. 3, J, b. Falk. 
Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 
1. Oltober. Zu erfragen 1 r rechts. 
Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


— 


Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevneſtr. 99 „Vdh., Zb., ſch. Ausſ., Garlb. 1. Okt. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 2 Näheres 1 Tr. 
Frauenſtr. 50, 9.1, 2 Stb., Kam. Kch. z. verm. 
Friedrichſtr. 1. Sti. I Tr., 16,50% N. Tr. 
Johannisſtr. 3, m. Zub., 2 . N. zZ — 1 
2. Etagen 2 Vorderz., 
Kohl mat ht 1; 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Kronprinzenſtr. 12, Seitenfl., 2 Stub., reichl. 
Zubehör, z. 1. 10. 96. z. v. Näh. v. p. r. 
Neueſtr. 5h, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
8 17—19 A 
Oberwiek 20 u. 20a, mit Kabinet. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Unterwiek 13, Hth., Kch., Entree, Kloſet, ſof. 
Gr. Wolhveberftt. 13, 20—27 Mb Mäh. i. Lad. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub., 


Küche u. Zubehör zu vermiethen. 


Näh. bei Frau Nüske, Vorder⸗ 


haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 36, Seitenſtüg., Sounenſ. 
Birkenallee 29, Entreſol m. Kochgel., 1. 10. N. p. l. 


Gr. Laſtadie 4 


iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 
Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.% 
Oberwiek 20. 

Paſſauerſtr. 3, H. 4 Tr. Näh. Vdh. 1 Tr. r. 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſl. a. einz Leute, 10.94 
Unterwiek 13, ſofort zu vermiethen. 
Zachariasgang 2—6. N. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, zum 1 Oktober zu 8 
Oberwiek 9, 1 Stub., Kab., Küche, 1. Oktob. 


Kellerwohnungen. 


Deutſcheſtr. 19, Kellerwohn. an anſt. Leute 
per 1. Oktober für 15 % zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, f. m. Zim. m. o. o. Penſ. ſof. o. ſp. N. Ir. 
Burſcherſt. 41. III gradeaus, fr. m. Z. b. kinderl. Leut. 
he 25, 2 7 ein ſchönes möbl. Zim. 
toltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möbl. 
A mit Schlafzimmer iſt ſogleich 
billig zu vermiethen. 


— 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 * 12 Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, au — 755 Sn 
auch einzeln 1. £ 
Mittwochſtr. 23 u. 4, J. Turterſtr. 33, 
Mönchenſtr. 15, ein Laden zu — 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 


Bredow Prinzeßſtr. 18, m. Wohn. z. jed. Geſch. z. v. 


Ecke Arndtſtr., m. W. 
Curnerſtr. 32, a. geeignet z. Bäckerei. 


Conmtoire. 
Gr. it 53, I, Comtoir, 5 Jim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann. 


Geſchäftslokale. 


Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder ſpäter 
| zu verpachten. 


Lagerräume. 


Im Hauſe Albrechtſtraße 7 


iſt der Keller rechts, 100 


Quadratmeter groß, im Mittel 


gr. Doppellagerkeller zu ver niethen. 


Werkſtätten. 


Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei Fu f. 

Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm 


Handelskeller. 
Birkenallee 29, Wohn⸗ u. Handelskell., 1.10. N. pal 


Stallungen. 


Birkenallee 29, Pfſt.f.2—! 3Br. u. Rem. 1.10 N. p.. 
Petrihofſtr. 5, m. Remeu. Wohn. ac. . i. Olib. er. 


Ninhenbrücitr. 2, 


kleines Grundſtück, beſteh. aus Laden, 2 Etagen 
5 und a billig zu verkaufen oder zu 
verpachten per 1. September. 

Näheres Schuhſtr. 31, 9. l. 
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„„ ante and: MR af I. Armgurd ſah auf den Brief und daun auf die] „Da iſt es wohl beſſer, daß ich gleich heute pvertranen kann, ich muß mit Dir plaudern, ſchreckliche Schickfal, welches den armen orf 
FIR Tante Haunas Geheinniß. Wirthſchafterin. ee rar ſich bei den mein Bündel ſchnüre, Fräulein!“ ſagte ſie mit mirs im Gehirn nicht wirr werden ſoll. Sieh ur der Seh. ee augen eg 

ER Roman von E. von Linden. Worten derſelben auf und fie fühlte die Erniedrt⸗ einer Stimme, als ſei ihr die Kehle zugeſchnürt. Liebe, der junge Steindorf iſt im Grunde ſchlimm [To jäh getroffen. Es hat mich tiefer bewegt, als 
8 — gung, welche für fie in der Reſpektloſigkeit lag, „Herr Steindorf, das fühle ich, kann mich nicht behandelt worden, man hat ihn feines Erbes be⸗ die Welt es geahnt, da er die Kleine meinem 

31) Nachdruck derboten. mit welcher man ihres Verlobten erwähnte. leiden, und würde mir nachher doch gleich den raubt.“ Schutze übergeben und ich es war, welche gegen 
a a Durfte fie das dulden, da fie doch einmal den Laufpaß geben. Da iſt's beſſer, ich gehe frei⸗ „Nein Fräulein, das iſt nicht ſo.“ Deinen Einſpruch, gute Evers, die verhängnißvolle 

Steindorf blickte Mamſell Evers ſtirnrun⸗ verhängnißvollen Schritt gethan und es kein „Zu⸗ willig.“ „Schon gut, Evers, unterbrich mich nicht, ich | Spazierfahrt mit derſelben unternahm.“ 
zelnd an. rück“ mehr für fie geben konnte? Armgard antwortete nicht, ſondern wandte ihr weiß, was Dur jagen willſt, die Sache an und] „Aber Sie hätten ja auch ſelber dabei ver⸗ 


„Hat meine Braut, Ihre Gebieterin, Ihnen 
dies perſönlich aufgetragen?“ fragte er kurz. 

Ich würde den Befehl ſonſt nicht ausgerichtet 
haben,“ lautete die Autwort. „Das Fräulein iſt 
ſehr leidend, und hat ſich zu Bett begeben müſſen.“ 

Er ſchritt in's Kabinet zurück und warf einige 
Zeilen in franzöſiſcher Sprache auf ein Blatt 
Papier, das er in ein Kouvert ſchob und mit der 
Aufſchrift verſah. . 

„Geben Sie dies dem gnädigen 
befahl er, auf das Briefchen deutend. 

Ohne Gruß ſchritt er ſodann hinaus und 
Mamſell Evers hörte, wie er das Haus verließ. 

„Gott gnade uns Allen, wenn der die Gewalt 
hier erſt hat,“ ſeufzte die Alte kummervoll, indem 
fie mechaniſch die elegante Handſchrift anjah und 
daun mit dem Brief zu ihrer Herrin ſich begab. 

„Der Doktor hat einen langen Disput mit 
dem jungen Herru gehabt,“ ſagte fie, den Brief 
übergebend, „er ſetzte doch ſeinen Willen durch.“ 

„Wer? der Doktor?” 

„Gott bewahre, nicht er, ſondern der künftige 
Herr von Edenheim, deſſen Brief ich dem Fräulein 
gebracht und der ſchon durch alle Zimmer drang, 
um Sie zu ſehen und zu ſprechen. Meine Bot⸗ 
ſchaft von Ihnen erreichte es nur mit Mühe, ihn. 
zu veranlaffen, ſich zu entfernen.“ 


Gewiun-Verechnungs-Tabelle 
für die königlich Preußiſehe Klaſſen⸗Lotterie. 


Von den verſchiedenſten Seiten iſt uns aus unſerem Leſerkreiſe bereits mehrfach die Bitte 
um Veröffentlichung der Gewinn⸗Berechnungs⸗Tabelle der Preußiſchen Klaſſen-Lotterie zugegangen. 
Wir kommen dem Wunſch hiermit nach. 

Nach Abzug von 15%; % vom Hundert des Gewinnes beträgt ein Gewinn: 


ſah, Steine auf ihn zu werfen? 
Vergangenheit, gehörte? 


Fräulein!“ nie von ihr vernommen: 


nach einem anderen Dienſt umſehen.“ 
ganz sprachlos. 


wie jede andere beliebige Magd behandelte. 


gefallen laſſen, da ihres Bleibens in Edenheim 
uach der Hochzeit doch nicht länger 


Der Gewinner erhält baar in Reichs⸗Währung 


„Und war ſie es ihm nicht ſchuldig, unbeirrt bei 
ihm auszuharren, nachdem ihm das Liebſte ent⸗ 
riſſen war, und alle Welt ſich urplötzlich veranlaßt 


„War er nicht, feines Erbes beraubt, ein unglück⸗ 
licher Mann, zu welchem ſie allein, kraft der 


Sie richtete ſich mühſam auf und ſagte in 
einem ſo ſcharfen Tone, wie Mamſell Evers ihn 


„Sie ſcheinen ganz zu vergeſſen, daß Sie von 
meinem Verlobten ſprechen, Evers, ich dulde einen 
ſolchen Ton nicht und erſuche Sie, der übrigen 
Dienerſchaft es einzuprägen, daß man in Herrn 
Steindorf den künftigen Gebieter zu ehren hat. 
Wem das nicht zuſagt, der möge ſich bei Zeiten 


Das ließ au Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig, und Mamſell Evers war auch eine Weile 


Wenn Armgard ſo redete, dann mußte ſie den 
Verlobten ja wirklich lieben, zumal ſie die alte 
treue Dienerin zum erſten Male wie eine Fremde, 


Nun gut, das durfte ſie ſich nicht ſchon jetzt 


ein konnte. 


für ſich bleibt doch dieſelbe. Wenn ſein Vater 
vernünftiger geweſen wäre, dann hätte er ihn hier 
behalten und das ſchöne Gut wäre nicht ſo ver⸗ 
ſchleudert worden. Es war nicht recht von meinem 
Vater, daß er dieſes zugelaſſen, er mußte ein⸗ 
ſchreiten, es war ſeine Pflicht, als Freund und 
Nachbar, und weil er ſolches verſäumte, iſt jene 
Pflicht auf mich übergegangen.“ 

Die Wirthſchafterin ſah ſie hier ſo erſtaunt 
und verſtändnißlos an, daß Armgard einen Augen⸗ 
blick verſtummte. 

„Nun freilich,“ fuhr ſie dann langſam fort, 
„kann man bei Leuten Deines Schlages, liebe 
Evers, ein ſo feines Gefühl für Ehre und Pflicht 
nicht erwarten, ich aber beſitze daſſelbe in einem 
beſonders peinlich ausgebildeten Grade, weshalb 
ich nach reiflicher Ueberlegung den beſten Ausweg 
in einer Verbindung gewählt, die unſere Eltern 
ja vordem ſchon beſtimmt hatten.“ * 

„Ja,“ ſprach die Evers ruhig, „und nun wiſchen 
Sie alles, was dazwiſchen liegt, wie mit einem 
Schwamme weg.“ 

„Ganz recht, mit dem Schwamme der Ver⸗ 
geſſenheit,“ beſtätigte Armgard, wehmüthig lächelnd. 
„Das wäre alſo der eine Grund meiner Ver⸗ 
lobung, gute Evers! 

Der zweite und nicht der 


Geſicht nach der anderen Seite. 

„Ich darf Ihnen hier wohl gleich Adien ſagen, 
Fräulein!“ fuhr die Mamſell zögernd fort. 

Langſam wandte ſich jene ihr zu. 

„Kannſt Du's über Dein Herz bringen, Evers, 
dann geh'!“ f 

Mehr ſagte ſie nicht, aber es war übergenug 
für die alte, treue Seele, die ſchluchzend auf die 
Kniee ſank und Armgards Hand mit ihren 
Thränen benetzte. 

„Du närriſche Alte!“ fuhr jene, mit ihrer tiefen 
Bewegung kämpfend, Teile fort, „kannſt Du denn 
überhaupt fern von Edenheim und Deiner ver⸗ 
hätſchelten Armgard leben?“ 

„Nein, ach nein,“ weinte die Mamſell, „ich 
würde bald genug daran ſterben. Fürchte ja auch 
nur, daß mein Herzblatt nicht ſo glücklich wird, 
wie ichs wünſche und wie ſie es verdient. Mag 
der junge Herr mich behandeln, wie er will, es 
ſoll mir gleich ſein, wenn er nur ſeine Frau recht 
lieb haben wird.“ 

„Das wird er ganz beſtimmt, und mir zu Liebe 
wird er auch Dich gut behandeln, Evers!“ 

„Nun, dann bin ich zufrieden, wenn nur Sie 
ganz glücklich ſind, meine liebe, liebe Herrin!“ 

„Steh' auf, Evers, und ſetze Dich hier dicht 
her zu mir. So, Du biſt die Einzige, der ich 


unglücken können, mein liebes Fräulein!“ wandte 
die Mamſell kopfſchüttelnd ein. 
„Allerdings, doch kann dieſe Möglichkeit meine 
Schuld nicht verringern,“ fuhr Armgard ſeufzend 
fort, „es war auch mein Verhänguiß, da ohne 
dieſen grauenhaften Zufall —“ 

Sie brach ab und wandte die Augen ſeitwärts, 
weil ſie die alte Evers nicht noch tiefer in ihr 
von Augſt, Scham, Zweifeln und Unwillen ge⸗ 
martertes Herz blicken laſſen mochte. 

„Steindorf iſt durch meine Schuld ein einſamer, 
verlaſſener Mann geworden,“ ſetzte ſie nach einer 
Weile mühſam hinzu, „deshalb, liebe Ebers, bin 
ich verpflichtet, ihm durch meine Hand einen 
Erſab zu geben.“ 

„Auch durch ihr Herz?“ unterbrach die Alte 
ſie ernſt. 

„Ja, Du neugierige Perſon, auch durch mein 
Herz, weil ihm das gehört hat, ſo lange ich denken 
kann. Und nun geh', Evers, ſprich mir aber 
nicht wieder davon, mich zu verlaſſen. Ich bin 
milde, und will verſuchen, einzuſchlafen.“ 

„Die Mamſell ging, im Innern überzeugt, daß 
ihr Herzblatt ſich um einiger wunderlicher Grillen 
halber für ihr ganzes Leben unglücklich gemacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


geringſte, 


G. Wolkenhauer's Hof-Pianoforte-Fahrik Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 


Patent- 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 


Wolkenhauer’s oder Lehrer- Instrumente. 


Spezialität: 


Bei Haar zahlung bedeutender Rabatt. Günstige Theil zahlungen. Kein Preisaufsehlag. 


20 Jahre Garantie. Kostenlose Probelieferung. 


I Illustrirte Preislisten gratis und franko. maK 


Betrag Abzug ie 
der des Staates und für ein für ein für ein für ein für ein 
Gewinne.] Einnehmers. | ganzes Loos | halbes Loos] viertel Loos] achtel Loos zehntel Loos 
Mark. Mark. Pf.] Mark. Pf.] Mark. Pf.] Mark. Pf.] Mark. Pf.] Mark. Pf. 
60 9 48 50 52 25 26 12 63 632 5 05 
100 15 | 80 84 | 20 42 110 21.05 10 |53 842 
109 1659 88 141 44 21 22 10 11 05⁵ 8 81 
150 23 70 126 30 63 15 31 55 15 79 12 63 a 
155 24 |49 130 |51 65 26 32 63 16 3¹ 13 05⁵ 
210 8 15 176 00 195 41 44 21 22 10 1768 Er 2 
30 7 252 6 26 30 6315 31-158 25 26 ; nz 3 
500 79 — 421 — 210 50 105 E 52 63 42 10 Canarienhähne E 
1500 237 1263 — 63150 315 75 157 88 126 30 85 ; 5 
3000 79 186 1203 631 50 315 75 252 60 und Weibchen werden von Mittwoch bis 
15005 125 x 2 — 4210 ei . "50 526 25 421 — Freitag Mittag. 2 Uhr dieſe Woche gekauft im 
0.09 580 |— 8420 | — — 05 — 1052 50 812 — f 
15.000 2370 —| 1260 1-| 631517 18 1578 75] 123 Hotel zur Sonne, 
0 000 1740 —] 25260 — 2633 — 315 — 3157 50 2526 Frabow 
40000] 63820 —] 33680 —] 16840 - 840 — 4210 ] 3388 Grabow, Marul k. 
45 000 1110 —] 37890 —] 18945 — 9472 50 4736 25 3789 — > r 
50 000 7900 — 42 100 — 21.050 — 10525 — 5262 50 4210 — Schneiderinnen ‚ 
60 000 9480 — 55520 — 25200 —] 12630 | — 6315 — 5052 — i 72 Re 
75000] 11850 —] 63150 —][ 31875 —[ . 15787 50 7893 75] . 6315 55 auf Knaben-Pellerinen- Mäntel 1—6 mit 
100 000 15800 —] 84200 —] 42 100 —] 21050 —] 10525 — 8420 — Futler ſuchen n 
zu 23 700 — 126300 — 63 150 — 3155| — 15 787 5⁰ 12 630 — OK 0 
200 000 31600 — 168 400 — ] 84200 —] 42 100 —] 21050) —][ 16840 — 1 r 5 
500.000 | 79000 — 421000 — 210500 — 105 250 [4 52.625 — 42 100 5 Moritz een x Co. 


Görbersdorf i. Schi. 


© 


ERBERRERSRLLEBBS 


. S 
Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papfi 
von BE. Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und & 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 


ziehen durch 


. Crassmann's Verlag 


in Stettin. 


v Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. ex 
Sommer- uud Winterkur. 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröſfuet. 

(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk, monatlich. 


ERDEDB 


BEARREDDAEEB 


SELEBBDEB 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezal⸗ 
8 lung von SO Pf. franko zugeſandt. 


W eb 8 b 


Familien⸗Anzeigen ans auderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Max Mau [Stettin] 
Eine Tochter: Herrn Robert Dittmer [Stralſund!]. 

Verlobt: Frl. Martha Wittmüß é mit Herrn Carl], 
Schniietendorf [Gingſt a. Rügen⸗Neuenkirchen b. Greifs⸗ 
waldl. 

Vermählt: Herr Siegmund Boehm mit Frau 
Johanna Bochm geb. Wolff [Barth⸗Gollnow!. 

Geſtorben: Frau Erua Threugold geb. Krätzer 
[Greifswald]. Herr Ernſt Kratzenſtein I Stralſund]. 
Herr Carl Wilke [Göhrke]. Herr Franz Steffen [iel]. 
Herr Dr. A. Güldenpenning [Colbergl. Herr Eduard 
Kopplin [Colbergl. 


Sichere Brotſtelle. 


Meine Buchbinderei mit Ladengeſchäft, Ma: |R 
schinen neu, Geſchäſt ſauber, ff. Lage am Platze, ſofort 
ſpottbillig zu verkaufen. 8 

„ d. Hiller, Cöslin, Regierungsſtadt. 


.. * 8 
IMnarienbhähne, 
edler Stamm, Flotte Sänger mit den ſchönſten 


g Touren, zu verkaufen. Verſand auch nach aus⸗ 
tdärts geg. Nachn. Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. II. 


8 oo 

Säcke. 

neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen 2c., fertig ver⸗ 
näht incl, Oeſen, von /, 1,50—2,75 p. IM. 


Nollene Pferdedecken 
* in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 
Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Exſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung inel. Futter von / 7 an. 


Suckband,. Bindfaden, 


SS 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


Kräuter⸗Wein. 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be— 


eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs- 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuter-Wein befördert eine regelrechte, natur⸗ 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung 
auf die Säftebildung. 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche 
beigegeben. 


Kräuter- Wein it in Klaſchen zu Mk. 1, 25 u. Mk. 1,75 
in den Apotheken zu haben. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Man verlange ausdrücklich 


W Nubert Ullrich'schen Krauterwein! mm 


Beſtandtheile des Kräuterweins find: Malagawein 450,0, Weiniprit 10,00, Glycerin 
100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen⸗ 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enz anwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


4 


Dr. Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke. 


Pension 


FETTE ET u er, 


fundenen Kräuterſäſten mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 


1 75 
kam! 
* 


5 
4 
Assessor 
(Chriſt) wird als Nach⸗ 
folger eines RNechts⸗ 
anwalts bei größerem 
Anitsgericht Weſtpreußens DE 
geſucht. 1 
Offerten sub A. 100 
an die Exped. dieſ. Ztg., 
Kirchplatz 3. 


| 
4 Für chen tüehtigen und ä 
ersten Schiffskonstruk- 
teur u Zeichner im Alter von 
| 
I 


35 Jahren ist ein Platz frei. — Guter Lohn. — 
Gesuche mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissabschriften 
und Angabe des Alters baldigst- einzusenden an 

Laxevaangs Maschinen- und Eisen- 
schiflsbauerei, Bergen, Norwegen. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Vorſchnitter, der jede beliebige Zahl Leute 
ftelfen kann, ſucht Stellung für die diesjährige Rüben ⸗ 
und Kartoffelernte. 

Zu melden bei 


Daubitz, Pyrche bei Dölleusradung. 


Vertreter gesucht! 


Eine leiſtungsfähige, renommirte chemiſche Fabrit 
Mitteldeutſchlands ſucht zwecks Abſatz von 
Chlorkalk, Salzſäure, Salpeter⸗ 
ſäure, Soda ꝛc. 


für 
Stettin und Umgegend 


einen tüchtigen, gut eingeführten Agenten. Adreſſen unter 
einen tüch — A Kae Mosse, Magdeburg, 


3. T. 


erbeten. 


Tiſchler-Arbeiten! 


* 


Lieferanten für 30 einfache 


* I F 18 Cap-Weine (preisgekrönte exquiſite Weine) kieferne Schränke, bis 23. Sep⸗ 
— offerirt zu billigſten Preiſen 3 f ih 4 a tember lieferbar, aefucht. 
| . SE produzirt von den Beeren des Caplauds. Garantirt edle Adreſſen sub I. 1000 
Adolph Goldschmidt, z Medizinalweine. Depots gegen feſte Rechnung errichtet. Reklame bewilligt. MM Ci 2. b. 31g A pie 
Sack⸗ und Planfabrik. E 2 4 a RT ü eee. De. aD, Kirchplatz 2. 
Stettin. de Königſtraße 1. WI" E. Plaut, vorm. Cape of good Hope, ; Sonbfhnfwäldterit, 


used 


e Hamburg, Dovenhof 114. 


Mönchenſtr. 38, b. HI, 


[Auguste Engelmann, 


Tricotagen? 


N 5 
für Damen, Herren und Kinder empfiehlt zur bevorſtehenden Herbst- 
und Winter - Saison in großer Auswahl, reellſtes Fabrikat, er— 
probte, bewährte und jahrelang eingeführte halbwollene und rein- 
i woliene Qualitäten, zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


C. L. Geleineky, 


Noßmarktſtraße 18, am Roßmarkt. „ZE 
| Wäsche- Fabrik. 


Centralbhallen. 
Heute zum National-Feſt große 


eſt⸗Vorſtellung. 


Großes Programm. 
Nur Künſtlerkräfte aſlererſten Ranges. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig. Einlaß 7 Uhr. 
Vons find an deu bekannten Bertaufsſtellen zu haben 


* 
Bellevue- Theater. 
Mittwoch: (Bons giftig.) 

u Zur Feier des Sedantages nik 
Jubel-Guveriuve Fest- Prolog. 


Hierauf: ö Der luſtige Krieg. 


5 Uhr: Großes Garten» Concert. 5 Uhr. 
B.i eintretender Dunkelheit Illumination. 
Donnerſtag: Ermäßigte Preiſe. (Parg. 75 .) 


. bas Modell. = 


Freitag: Benefiz; Anna Sicher. 


Waldmeister, 


Elysium Theater- 


Mittwoch, den 2. September 1896; 


EEE: e, 
se Sedan-⸗Jeier. G 
31. Vollst Jüml. Vorſtellung bei lleinen Preiſen. 

7½ Uhr. 55 


© 2 Uhr. 
Der Leiermann u. fein Pflegekind. 
4 Uhr. 6a rten-Coneert. 4 Uhr. 
Im Garten: Italieniſche Nacht. 
Nach der Vorſtellung: 


Gr. Monstre-Brillant- Feuerwerk. 


ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn W. Massow 
5 aus Berlin. 
Donnerſtag, den 3. September 1896. 


Premieren-Abend, 
Saiſonliebe. Das Geheimniß. Nobleſſe oblige. 
Von H. v. Meinfels. 


Concordia- Theater. 


Direktion: A. Sehirmeisters We. 
Mittwoch, d. 2. September; (Sedan⸗Feſt.) Anfang 6½ 
Uhr, Gr. Extra Gala Vorſtellung. Feſt⸗Prolog, 
geſpr. von Herrn A. Fischer, Zum Schluß: Alles 
goriſches lebendes Bild: Der Friede. Nach der 
Vorſtellung: Fent- Hull. Morgen Donnerſtag: Gr. 
Spe zialitäten⸗Vorſtellung mit neuem Programm. 

Nach der Vorſtellung: Coſtüm⸗Feſt⸗Ball. 5 


18 000 Mark 


werden au 1. Oktober oder 1. Januar zur zweiten 
Stelle auf ein Grundſtück in Schwedt a. O. zu 47a 
geſucht, innerhalb der Feuerkaſſe mit noch zwei darauf 
folgenden Hypotheken. Näheres unter R. O. K. 19 
in der Expedition des „Stettiner Tageblatts“, Stettin. 
Miech pa 87 - Hi I eee, 22 


